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X V I . 
Eudoxos von Knidos und Eudoxos von Rhodos. 
Eudoxos von Ivnidos, ein jüngerer Zeitgenosse Piatons, seines 
Zeichens ein Arzt, hat sich in der Geschichte der Mathematik 
einen großen Namen durch die Fortschritte, welche ihm die Arith-
metik und Geometrie verdankt, und durch eine neue großartige 
Theorie über die Bewegung der Himmelskörper erworben; auch 
als philosophischer Schriftsteller ist er aufgetreten, ein Umstand 
dem wir die Mittheilungen des Diogenes von Laerte 8, 86—91 
über ihn verdanken; in den weitesten Kreisen machte ihn bis in 
späte Jahrhunderte sein frühestes Hauptwerk, die Oktaeteris be-
kannt, ein neues Kalendersystem, welches durch die beigegebene 
Witterungstafel für das große Publicum wichtig war und nach-
mals mehrere neue Bearbeiter gefunden hat. Durch das Be-
dürfnis, das Anfangsjalir dieser Oktaeteris zu bestimmen, ist Boeckh, 
über die vierjährigen Sonnenkreise der Alten, vorzüglich des eudo-
xischen (1863) S. 141 ff. zu einer neuen Untersuchung seiner 
biographischen Data bewogen worden : er setzt, ähnlich wie vor 
ihm Ideler in den Abhandlungen der Berliner Akademie, histo-
risch-philos. Kl. 1828, seine Lebenszeit auf Ol. 93, 1. 408/7— 
106, 1. 356/5 v. Chr., weicht aber betreffs der ägyptischen Reise, 
welche zur Abfassung der Oktaeteris führte, bedeutend von jenem 
ab: er setzt sie 378 oder kurz vorher, Ideler 362. Diese Unter-
suchung, von welcher auch die Lösung der im späteren Alterthum 
strittigen Frage nach dem Verhältnis des Eudoxos zu Piaton ab-
hängt, hier wieder aufzunehmen veranlaßt der Umstand, daß Ide-
ler, Boeckh und überhaupt alle Neueren gewisse erweislich gute 
Zeugnisse unterschätzt und bei Seite geschoben haben; setzt man 
diese in ihr Eeclit ein, so stellt sich die Geburt auf 420/19 
oder 419/8, die Reise nach Aegypten auf 396/5 oder 395/4, der 
Tod auf 368/7 oder 367/6. 
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192 G. F. U n g e r , 
Auch das im Alterthum vielbenutzte geographische Werk 
(yrjg πιρίοόος) eines Eudoxos wird von vielen Schriftstellern der 
römischen Zeit dem berühmten Knidier zugeschrieben ; aber Bran-
des, über das Zeitalter des Astronomen Geminos und des Geo-
graphen Eudoxos, N. Jalirbb. f. Philol. u. Paedag. Supplem.-Bd. 
XIII (1847) hat, allerdings mit unzureichenden Gründen, zu 
erweisen versucht, daß es von dem Rhodier Eudoxos, welcher als 
Verfasser eines solchen Werkes bekannt ist, um 260 oder 250 
geschrieben worden sei. Durch die Auseinandersetzung, welche 
Boeckh Sonnenkreise S. 16 ff. gegen diese Ansicht gerichtet hat, 
ist sie bei vielen in Mißachtung geratlien; ihre Richtigkeit wird 
sich unter anderen an einem von beiden übersehenen Zeugniß 
herausstellen. 
I. 
Geburts- und Todesdatum des Knidiers ist nicht überliefert; 
aber die Lebensdauer. Er starb im 53. Lebensjahre, Diog. 8, 90 
τρίτοι ίίγων xui ν έτος-, die Zahl wird 8, 91 in den Versen des 
Diogenes wiederholt. Seine Blüthe («x/tuffat) setzt Apollodoros ') 
bei Diog. 8, 90 in Ol. 103 = 368/4 v. Chr.; die Blüthe, schreibt 
Boeckh Sonnenkr. S. 1 4 2 , haben wir auf das 40. Jahr oder die 
"Vollendung desselben zu setzen 2) und unter einer schlechthin ge-
nannten Olympiade das 1. Jahr derselben zu verstehen; lediglich 
auf diese uuerweislichen Annahmen gründet sich sein Ansatz der 
Geburt auf 408/7 und des Todes auf 356/5. Die Blüthe des 
Anaximandros setzt Apollodor bei Diogenes 2, 2 (άχμΰοαντα) in 
sein 64. Lebensjahr und giebt als ihr Datum Ol. 58, 2. 547/6; 
bald darnach sei er gestorben. Nach der von Apollodor befolg-
ten Ansicht ist in jenem Jahre Thaies gestorben (Philologus X L I 
622) ; indem man die nach Piatons Zeit aufgekommene corpora-
tive Einrichtung der Philosophenschulen unter anerkannten Vor-
ständen auf die milesische übertrug, erhob man Anaximandros 
zum Nachfolger des Thaies und zu seinem den Anaximenes. Die 
Datiruug seiner Blüthe beruht also auf der Anerkennung der 
Meisterschaft, welche sich in der Uebertragvmg der Schulleitung 
' ) Zwischen 'Απολλόδωρος εν χροην.ois und á δ' αντός φηαι τον 
Κνίδι,ον Εϋδοξον άημάααί s teht e in C i t â t aus Eudoxos εν γης περιόδω 
über e inen kn id i schen Arzt Eudoxos, we l ches (se ine Echthe i t voraus-
g e s e t z t ) d ie Bez i ehung von ό αντός auf den Ver fasse r der γης περίο-
δος v e r l ang t . Dieses C i t a t w i r d mi t Rech t für unecht e r k l ä r t , ob-
g l e i ch ein Hauptg rund , we lcher da fü r zu sprechen scheint , bei unserer 
Ans i ch t über den Verfasser in W e g f a l l k o m m t ; es b le ib t j edoch der 
zwe i t e , die offenbare B e z u g n a h m e in τον Κνίδιον auf d ie vor 'Απολλό-
δωρος g enann t en Eudoxe andere r H e r k u n f t , den rhodischen und den 
S ike l i o t en . 
a ) Ueber die noch we i t e r gehende Hypothese von Die l s , we l che 
d ie A n g a b e n der besten Chronographen zu Erd i ch tungen s tempe l t , s. 
P h i l o l . XLIII 210. 
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ausgesprochen hatte. Auf demselben Grunde ruht das Blüthen-
datum des Anaximenes Ol. 58, 4. 545/4, welches bei Hippolytos 
philos. 1, 17 ( ΐχμιισιν) statt Ol. 58, 1 herzustellen is t : der Nach-
folger kann nicht vor dem Vorgänger geblüht haben. Piatons 
Blüthe (florens apparebat der armenische Uebersetzer, ηχμαζιν die 
Pasclialchronik, agnoscitur die lateinische Uebersetzung des Hiero-
nymus) setzt Eusebios Ol. 97, 4. 389 /8 (vgl. Abschn. 2); damals 
stand er in der T h a t im 40. Lebensjahr, aber nicht deswegen ist 
ihm dieses Bliithendatum gegeben worden, sondern entweder, weil 
er (wie auf Grund von Vita Plat. p. 7 und Olympiodoros vita 
Plat. p. 4 Cob. angenommen wird) seine Lehrthätigkeit nach der 
Heimkehr aus Sicilien eröffnete, die sicilische Reise aber ΰχίδον 
hr¡ niTctqáxovTu. ytyonùç (epist. Platon. 7) unternommen hatte, 
oder weil die glänzende Aufnahme, welche ihm bei Dionysios I 
Anfangs zu Theil geworden war , allgemeine Anerkennung seiner 
Meisterschaft voraussetzte. Der Akademiker Arkesilaos blühte 
(^{¡χμαζι) nach Apollodoros bei Diog. 4, 45 um Ol. 1 2 0 ; sein 
zweiter Vorgänger Polemon starb unter Archon Philokrates, wel-
cher nach Ol. 125, 3 (bis wohin die Archontenreihe im Zusam-
menhang bekannt ist), wahrscheinlich Ol. 126, 1. 276/5 oder 127, 
3. 270 /69 regierte (Attische Archonten 2 9 2 — 2 6 0 , Philol. Suppl. 
V 629 ff.), und Krantor überlebte denselben nicht lange; es ist 
also Ol. 126 oder 127 zu schreiben. Die ιχχμη ist ohne Zweifel 
auf die Uebernalime der Schulleitung gestellt; Arkesilaos starb 
Ol. 134, 4. 241 /0 (Diog. 4, 61) im 75. Lebensjahr (Hermippos 
bei Diog. 4, 44), war also bei Krantors T o d 4 0 — 4 7 Jah re alt. 
Wie wenig bei der Bestimmung der Blüthe an ein bestimm-
tes Lebensjahr gedacht wurde , beweist das gemeinsame Datum 
Ol. 95, 3. 3 9 8 , 9 7 , welches Diodor 14 ,46 (ήχμασοιν) den Di thy-
rambendichtern Philoxenos, Timotheos, Telestes und Polyeidos 
giebt: Philoxenos, nach der parischen Chronik Ol. 100, 1 . 3 8 0 / 7 9 
in einem Alter von 55 Jahren gestorben, zählte damals 37 J a h r e ; 
dagegen Timotheos schon 49 (56) : nach der erwähnten Chronik 
starb er Ol. 105, 4. 357 /6 in einem Alter von 90 (nach Suidas 
97) Jahren. Vielleicht sind sie 398 /7 in einem berühmten Wet t -
bewerb gegen einander aufgetreten. Nachweislich ist solches der 
Grund des Blüthendatums Ol. 93, 4. 405/4 , welches Apollodor3) 
bei Diodor 13, 108 (ην&ηχίναι) dem Antimachos giebt: er be-
theiligte sich an dem Wettkampf der yívcúrágux, fiel aber durch, 
Plut. Lys. 18. E r war zu dieser Zeit vermuthlich über 40 J a h r e 
al t : schon 20 Jah re vorher ist er ein namhafter Schriftsteller und 
Dichter, Aristopli. Acharn. 1150. Zenon der Gründer der stoi-
schen Schule blühte (%χμιχζί*) nach Suidas Ol. 120, was auf Grund 
von Suid. ΣωχραΊης in Ol. 125 verbessert worden ist, unter An-
tigonos Gonatas, d. i. im ersten Regierungsjahr desselben Ol. 125 ,1 
3) Apollodor ist überhaupt Diodors Quelle in Sachen der Litera-
turgeschichte, Philol. XL 83 ff. 
Philologue L (N. F. IV), 2. 13 
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im April 279 gewann dieser das nordöstliche Makedonien, im 
Okt. 276 das ganze, s. Zenon und Antigonos, Akad. Sitzungsb. 
München 1887 S. 101 ff. Die Einladung an seinen Hof, welche 
er bei seinem Regierungsantritt au Zenon laut den (unechten) 
Briefen bei Diog. 7, 8 ergehen ließ, war eine Anerkennung, de-
ren Jahr man bestimmen konnte ; dagegen der Zeitpunkt des Be-
ginns seiner Lehrerschaft war strittig und seinen ersten Schriften 
sagte man nach, daß sie noch unter dem Einfluß der cynischen 
Schule gestanden hätten. Die Blüthe des Isokrates bringt der 
armenische4) Uebersetzer des Eusebios zu Ol. 100, 4. 377/6 
(vigebat, Synkellos ηχμαζι), der lateinische zu 101, 1. 376/5 
(agnoscitur). Damals war der Redner 59 oder 60 Jahre alt. 
Die älteste und berühmteste seiner Prunkreden, der Panegyrikos 
erwähnt als gleichzeitig die Belagerung von Plileius (Prühl. 380— 
Spätherbst 379), und zählt 6 volle Jahre seit dem Vorgehen der 
Perser gegen Euagoras, d. i. seit 386. Aber nach Plutarch de 
glor. Athen. 8 wäre er noch zur Zeit der Schlacht von Naxos 
(Okt. 376) mit ihr beschäftigt gewesen; man glaubte also, was 
bei dem Panathenaikos nach Isokrates selbst der Pali gewesen 
ist, daß einzelne Theile in verschiedenen Jahren vollendet worden 
seien: manche ließen ihn 10 Jahre an der Rede arbeiten (Lon-
ginus de sublim. 4, 2); dies war nach Dionysios de compos, verb. 
26 und Quintilian 10, 4, 4 der niedrigste Ansatz; [Plutarch] im 
Leben der 10 Redner weiß von zwei Bestimmungen der Dauer 
ihrer Ausarbeitung auf 10 und auf 15 Jahre. Diese zweite 
scheint auch Plutarch de gl. Ath. 8 im Auge gehabt zu haben, 
da er ihn schon während der Vernichtung der Mora durch Iplii-
krates Ol. 87, 2. 391/0 an ihr arbeiten läßt; die 'fast 3 Olym-
piaden', welche er auf die ganze Arbeit rechnet, sind also in 'fast 
4' zu verwandeln und seine zwei Data, weil er die lange Dauer 
der Arbeit hervorheben will, zugleich als Zeitgrenzen derselben 
anzusehen. Diejenigen, welche 10 Jahre annahmen, rechneten 
vielleicht von 391/0 bis 381/0. 
Die Blüthendata bezeichnen das erste nachweislich d a t i r -
b a r e Auftreten eines Meisters, welches ihn als solchen oder seine 
Anerkennimg bekundet; wo ein solches fehlt, begnügt man sich 
mit der ersten datirbaren Leistung, welche die Meisterschaft be-
ansprucht oder verspricht; wo auch hiefür ein patum fehlt, greift 
man zu dem Hervortreten in der politischen Geschichte. Für 
den zweiten und dritten Fall ist das allgemeine, alle drei umfassende 
ί/νωρίζιτο der eigentliche Ausdruck; aber die späten, abgeleiteten 
Quellen, auf welche wir meist angewiesen sind, wenden \¡itxuf 
auch auf diese Fälle an. Die Blüthe des samischen Philosophen 
Melissos setzt Apollodor bei Diog. 9, 24 (/¡χμαχιναί) in Ol. 84, 1; 
4) Seine Olympiadenzählung liefert, in Folge eines bei den ersten 
Olympien begangenen Fehlers , überall ein Jah r zu viel : der Kürze 
wegen gebe ich überall die berichtigten Zahlen. 
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was sich anerkannter Maßen auf das erste Jahr der Belagerung 
von Samos Ol. 84, 4. 441/0 bezieht: Melissos stand an der Spitze 
der Vertheidiger. Damals war er mindestens 70 Jahre alt: denn 
nach dem sicheren Zeugnis eines Zeitgenossen, des Stesimbrotos 
(Plut. Themist. 2) hatte schon vor 490 Themistokles seinen Un-
terricht genossen und es ist daher fraglich, ob die allgemeine 
Ansicht unserer Berichterstatter von der Identität des Philosophen 
mit dem Strategen richtig ist: d i e s e r w a r v i e l l e i c h t d e r 
E n k e l oder Neffe des andern. Von Protagoras lehrte Apollodor 
bei Diog. 9, 56, er habe 40 Jahre lang gelehrt, 70 gelebt und 
Ol. 84 geblüht (άχμάζιιν) ; dieses Datum wird mit Recht auf die 
Gründung von Thurioi Ol. 84, 1. 444/3 bezogen: nach Diogenes 
9, 56 war er der Gesetzgeber von Thurioi. Gestorben ist er 
411, s. Diels Rhein. Mus. X X X I 46, war also damals 36—37 
Jahre alt. Die Thätigkeit eines Gesetzgebers konnte man auch 
als Umsetzung politischer, also philosophischer Lehren in die 
Praxis und dementsprechend die Berufung zu derselben als An-
erkennung wissenschaftlicher Leistungen auifassen ; bei Protagoras 
um so mehr, als er auch πιρί ηολιτιίας geschrieben hatte; man 
würde aber sicher zu einem unmittelbar auf philosophische Lei-
stungen hinweisenden Datum gegriffen haben, wenn ein solches 
vorhanden gewesen wäre. Sokrates blüht (plurimo sermone cele-
bratur, Synk. Ì] ν Vii) nach der lateinischen Uebersetzung des euse-
bischen Kanons —- in der armenischen ist die Notiz, wie viele 
andere ausgefallen — Ol. 86, 4 ; gemeint ist wohl Ol. 87, 1 als 
das Jahr der Schlacht von Potidaia, in welcher Sokrates dem 
Alkibiades das Leben rettete und den Preis der Tapferkeit zu 
Gunsten desselben ausschlug, Plat, sympos. p. 220. Auch Ol. 87, 4 
für Thukydides Blüthe (cognoscebatur Arm., agnoscitur Hier., fjx-
μ'ίζι Synk.) scheint verschoben statt Ol. 87, 1. 
2. Bei den Grundsätzen, nach welchen man bei der Zeitbe-
stimmung eines Meisters verfuhr, war es leicht möglich, daß sich 
mehrere Data zur Wahl boten : wer die αχμή im strengsten Sinne 
nahm, mußte ein späteres Datum gewinnen als wer das erste 
Namhaftwerden überhaupt ins Auge faßte ; ebenso konnten sich 
verschiedene Data ergeben, wenn man ηχμκζι mit έ/νωρίζειο 
gleichbedeutend nahm ; ferner wenn mehrere verschieden beur-
theilte Werke oder solche aus mehreren von einander verschie-
denen Fächern vorlagen. So giebt ζ. B. über Piaton Eusebios zu 
Ol. 101, 3 oder 2 eine zweite, im Originaltext von der Paschal-
chronik aufbewahrte Notiz: Πλάτων xnl Ξενοφών5) xul άλλοι 
~UJXOUJ ÍXNL ιγνωοίζοντο, deren Erklärung ich dahin gestellt sein 
lasse; ebenso für Isokrates zu Ol. 94, 4 (Armen, cognoscebatur) 
5) Sein und des Ktesias Namhaf twerden (ίγνωρίξοντο) Ol. 94, 4. 
401/0 bei Eusebios bezieht sich auf die Schlacht von Kunaxa, in wel-
cher Ktesias sich als Arzt auszeichnete (Plut . Artax. 13. 14) und auf 
Qen Beginn des berühmten Rückzugs der Zehntausend unter Xenophon. 
1 3 * 
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oder 95, 1 (Hieron. agnosätur), bezüglich entweder auf die De-
monstration , welche er nach (Plut.) vit. decern orat, wegen So-
krates Hinrichtung veranstaltet haben soll, oder auf seine ersten 
Gerichtsreden, welche um diese Zeit fallen. 
Eine Doppeldatirung finden wir auch für das Auftreten des 
Eudoxos vor. Gellius und Eusebios setzen dasselbe in eine weit 
frühere Zeit als Apollodoros; ihre Zeugnisse sind nur deswegen 
verworfen worden, weil sie nicht zu den Consequenzen der Theo-
rie von der 40jährigen άχμή passen. Es läßt sich zeigen, daß 
beide ein und dasselbe Datum im Auge haben und daß sie, was 
schon hienach zu vermuthen ist, aus einer guten Quelle geschöpft 
haben. Hieronymus (beim Armenier fehlt die Notiz) schreibt zu 
Ol. 97, 1. 392/1 Eudoxus astrologus agnoscitur (Chr. pasch. Ευ-
όοξος αστρολόγος ίγνωρίζιτο) ; in das nächste Jahr setzt er und 
der Armenier die Einnahme Roms durch die Gallier, in das 
vierte, Ol. 97, 4. 389/8 Hieronymus, noch ein Jahr später der 
Armenier die Bliithe Piatons. Die Paschalclironik setzt die drei 
Ereignisse in drei auf einander folgende Jahre ; ihre Data sind 
wie gewöhnlich6) verkehrt, haben aber den Vorzug, daß sie die 
Meinung des Schriftstellers in unzweifelhafter Weise darstellen, 
während die eusebischen Notizen in Folge der mangelhaften Ein-
richtung des Kanons jetzt nirgends mit Sicherheit das von Euse-
bios gewollte Datum erkennen lassen; wo also wie hier die Paschal-
clironik dem Eusebios folgt, darf die Abfolge der drei Ereignisse 
in 3 Jahren nach einander als eusebiscli angesehen werden. Die 
Einnahme Roms hat Eusebios, wie aus den Daten hervorgeht, 
jedenfalls nach Maßgabe der vulgären Datirung bestimmt: das 
varronische Stadtjahr 364, in welchem sie stattfand, entspricht in 
diesem Sinne dem Jahr 390 v. Chr. und ihr Tagdatum war der 
16. oder 18. Quintiiis; hienach war sie in Ol. 97, 3. 390/89 zu 
setzen. Piatons erste sicilisclie Reise fiel, wenn er damals 40 
Jahre alt war (Absclin. 1), in 389/8 oder 388/7: denn das apollo-
dorische') Datum seiner Geburt, Ol. 88, 1. 4287 (Diog. 3, 3) 
6) Ein Beispiel s. Abschn. 8. 
7) Diogenes ci t ier t aus Apollodor bloß Ol. 88, verbindet aber da-
mi t das (von allen überl ieferte) Todesdatum Ol. 108, 1 und die Le-
bensdauer von 81 Jahren , beides aus Hermippos, meint also 0 1 . 8 8 , 1 . 
Er selbst setzt § 3 die Gebur t in Ol. 87, 4 (weshalb ϊ | als Jahresab-
s tand von Isokrates Gebur t Ol. 86, 1 in επτά zu verwandeln ist), 
worin er, wie ovv lehr t , dem vorher cit ir ten Nean thes folgt. Hieraus 
ergiebt s ich, daß die 84 J a h r e , welche dem Text zufolge Nean thes 
dem Philosophen gegeben h a t , falsch und (das Endjahr wie in den 
e rwähnten 81 mitgezählt) in 82 zu verwandeln sind ; weil Pia ton an-
geblich 9mal 9 Jahre für die vollkommenste Lebensdauer e rk l ä r t 
ha t t e (Censorinns 15,2. 14, 12; Lehre der Magier nach Seneca ep. 58) 
und das Todesjahr feststand , verschob man die Geburt aus 88, 1 in 
87, 4 und ließ ihn an seinem Geburts tag s terben, Sen. ep. 58 annum 
unum atque octogesimuvi implevit sine ulla deduetione. Noch weiter 
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wird durch Hermodoros, den Schüler und Biographen Piatons be-
stätigt, nach welchem er bei Sokrates Tod Ol. 95, 1. 400/399 
ein Alter von 28 Jahren hatte (Diog. 3, 6). Von Dionysios 
wurde er dem Lakedaimonier Pollis überliefert, welcher ihn in 
Aigina verkaufen ließ; dort ward sogar über seine Hinrichtung 
beratlien, weil ein Volksbescliluß jedem Athener, der die Insel 
betrat, den Tod androhte (Diog. 3, 19), vgl. Zeller I I 1, 352. 
Den Seekrieg hatten die Lakedaimonier 391 begonnen (Xen. Hell. 
4, 8, 20), die Athener 390 (Hell. 4, 8, 25); der lakonische Be-
fehlshaber auf Aigina lud männiglich zur Caperei ein, als der 
Krieg beiderseits geführt wurde (Hell. 5, 1, 1 i nei φακρως κατά 
&άλατταν ιηολιμιπο ò πάλιν oc) ; diese Maßregel und die von ihr 
herbeigeführte Landung der Athener auf Aigina gehört dem J . 
389 an : denn im Winter 389/8 spricht Aristophanes Plut. 174 
von dem Proceß, welcher dem unglücklich ausgegangenen Unter-
nehmen folgte (Beloch Attische Politik S. 351). Die Blüthe des 
Eudoxos setzen die drei Vertreter des Eusebios 1 Jahr früher 
als Roms Einnahme: sie gehörte also bei ihm dem Jahr 97, 2. 
391/0 an. 
Gellius 17, 21 schreibt: neque ita multo post (nach Roms 
Einnahme) Eudoxus astrologue in terra Graecia nobilitatus est (d.i. 
Eid. αστρολόγος Ιγ\ωοίο9η) Lacedaemoniique ab Atheniensibus apud 
Corinthum superati sunt duce Phormione. Boeckh beruft sich be-
treffs dieser Angaben auf Idelers Urtheil ; dieser findet die erste 
schon deswegen verdächtig, weil die andre mit einem Anachro-
nismus behaftet sei : Pliormion hat 429 gesiegt, nicht um 389. 
Es ist aber weiter nichts falsch als der Name des Feldherrn: 
denn Pliormion hat nicht bei Korinth sondern bei Naupaktos ge-
siegt, bei Korinth aber (negi Αίχαιον Plut. glor. Athen. 8) fand 
damals die berühmte Vernichtung der spartanischen Mora durch 
Iphikrates statt, geschehen nach den isthmischen Spielen (April) 
und vor den Hyakinthien (Mai) des J . 390 , Xen. Hell. 4, 5, 7; 
mit diesem Ereignis in das gleiche Jahr , also wie Eusebios in 
Ol. 97, 2. 391/0 setzt Gellius das Namhaftwerden des Eudoxos: 
wo er in dem genannten Capitel zwei Vorgänge aus verschiede-
nen Jahren verbindet, fügt er einen die Zeit unterscheidenden 
Ausdruck hinzu. Seine Quelle ist Varrò. Gellius vergleicht a. a. O. 
eine Reihe Data der griechischen und römischen Geschichte mit 
einander, welche er ex libris qui clvronici appellantur entnimmt ; er 
citirt mehrmals Cornelius Nepos und Varrò, welche in der That 
Chroniken geschrieben haben; daß er keine dritte Quelle einge-
sehen hat, erhellt aus § 24 Manlius e saxo Tarpeio, ut M. Varrò 
Mt, praeceps datus est; ut Cornelius autem Nepos scriptum réliquit, 
verberando necatus est; die Rechnung nach römischen Stadtjahren 
zurück, in Ol. 87, 3 rückt Athenaios 5 p. 217 die Geburt; eines von 
beiden Daten ist in den 82 Jahren des Valerius Maximus 8, 7 und 
Suidas vorausgesetzt. 
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bildet die Grundlage der Datirung und Intervallirung. Die selt-
samen Fehler und Widersprüche, welche er dabei begeht, sind im 
Rhein. Museum X X X V 13 ff. daraus erklärt worden, daß er, 
ohne die Verschiedenheit des varronischen Gründungsdatums (Ol. 
6, 3. 753) von dem des Nepos (Ol. 7, 2. 750) zu beachten, 
mit den zwei Quellen abwechselt und so bald das eine bald 
das andre zu Grund legt. Den Tod des Sokrates (399 v. Gh., 
varr. Stadtj. 355) setzt er in dasselbe J a h r wie den Fall von 
Veji (396 v. Chr. nach der vulgären Reduction, nepot. Stadtj . 
355) ; post non multo tempore läßt er die Einnahme Roms fallen 
(vulg. 390 v. Chr., nepotisch. Stadtj. 361), neque ita multo post 
Eudoxos Blüthe und Phormions (Iphikrates) Sieg (390 v. Chr., 
varr. 364). Nach (attischen) Olympiadenjahren datirend würde 
Gellius für beide Vorgänge dasselbe J a h r erhalten haben wie 
für die Eroberung Roms ; ebenso, wenn er jene demselben Chro-
nisten entlehnt hätte wie diesem ; er hat also die Quelle ge-
wechselt und bei Roms Fal l den niedrigere Zahlen und schein-
bar frühere Data bietenden Nepos, bei Eudoxos und Phormion 
den höher zählenden Varrò befolgt. 
3. Ist Eudoxos schon 391/0 v. Chr. namhaft geworden, 
so muß seine Geburt früher als Boeckh will (408/7) gesetzt wer-
den : bei seiner ersten Reise, welche (weil zur eigenen Ausbil-
dung unternommen) ihm noch keinen Namen machen konnte, 
war er nach Sotion (Abschn. 4) 23 Jah re alt. Eine Angabe 
seiner Geburtszeit ist, wie wir glauben, noch vorhanden : zu Ol. 
89, 2. 423/2 v. Chr. (Hieron. codd. A P 89, 1) bemerkt Eu-
sebios sein Namhaftwerden (Ευόο'ξος ò Κνίδιος ίγνωοίζιτο Synk. ; 
cognoscebatur Armen., clarus habetur Hier.). In Folge der Aehn-
lichkeit des Wortanfangs ist ίγιννη&η, ΐγίνιτο oft mit iyrw-
ρίζιτο, in andern Fällen die eine Bedeutung von syivtio oder 
ytyovt mit der andern verwechselt worden. Beim Geburtsjahr 
Piatons Ol. 88, 4 (Kyrillos Ol. 88) schreibt der Armenier cognitus 
est·, richtig Hieronymus nascitur und Chron. pasch. iyevir¡dr¡. 
Simonides war Ol. 56, 1 geboren: zu 55, 3 nennt der Armenier, 
zu 55, 1 — 56, 3 in vielen Varianten die Textüberlieferung des 
Hieronymus sein Berühmtwerden ; daß Eusebios Ol. 56 gesetzt 
hatte, beweist sein ältester Ausschreiber Kyrillos. Zu Ol. 35, 1 
(codd. B F R 34, 4) bringen beide Uebersetzer, zu Ol. 35 Kyrillos 
das Auftreten des Thaies (cognoscebatur Arm. , agnoscitur Hier., 
tytcuQi'ltro Synk.) ; in Ol. 35 wurde vielmehr seine Geburt ge-
setzt. In solcher Weise erklären sich auch andere falsche An-
gaben : so das 'Namhaftwerden' des Speusippos Ol. 96, 2 (Hier.) 
oder 96, 4 (Armen.), welcher γηραιός ηδη (Diog. 4, 13. 14. In-
dex Hercul.) Ol. 110 , 2 gestorben ist , und des Cynikers Dio-
genes 01 .96 , 1 (Hieron.) oder 97, 1 (Armen.); Diogenes 6, 76 
gibt ihm gegen 90, Censorinus 15 81 Lebensjahre; nach Diog. 
6, 79 war er Ol. 113 ein Greis (γέρων). Die Angabe des De-
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/13/14 6:51 PM
Eudoxos von Knidos und Eudoxos von Rhodos. 199 
metrios Magnes bei Diog. 6, 79, des Plutarch quaest. symp. 8, 
4 und Suidas , daß er an demselben T a g e wie Alexander d. 
Gr. gestorben sei, hat ursprünglich wolil nur dem Kalendertag, 
nicht dem J a h r gegolten ; die Anekdoten bei Diog. 6, 44 (von 
Perdikkas) und 6, 57 (von Krateros) setzen voraus, daß er 322 
oder 321 noch gelebt hat. Leider ist auf die Data der eusebi-
schen Textüberl ieferung, was die Notizen an l ang t , nirgends ein 
Ver l aß , sie lassen eine Fehlerweite von mehreren J a h r e n zu. 
Das Datum Ol. 89, 2. 423 /2 ist für Eudoxos Geburt um ein 
paar J a h r e zu hoch : dasselbe gilt von dem Nikiasfrieden (Ol. 
89, 1 Arm., 89, 1 oder 2 Hier. , in Wirkl ichkei t 89, 3), von 
der Verbindung des Alkibiades mit Tissapherues (Ol. 90, 3 Arm., 
91, 1 oder 2 Hieron. statt 92, 1 oder 91, 4), der Niederlage 
in Sicilien (Ol. 90 , 1 statt 9 1 , 4) u. a. ; das Umgekehrte von 
Piatons Geburt (Ol. 88, 4), der Gründung Herakleias (Ol. 89, 3 
statt 88, 3) u. a. Aber im Ganzen und Großen stimmt es zu 
dem Datum des Namhaftwerdens Ol. 97, 2. 391 /0 und dasselbe 
gilt auch von anderen Angaben. 
E in Altersgenosse (ηλιχιώτης) Piatons wird Eudoxos von 
Suidas genannt ; wahrscheinlich liegt seiner Angabe das von 
Eusebios vorgefundene Datum seiner Geburt zu Grunde , jeden-
falls läßt sich nicht annehmen, daß er sie um mehr als etwa 
ein Jahrzehnt später als die des Piaton gesetzt habe. Nach 
Aelian var. hist. 7 , 13 sprach der T y r a n n Dionysios dem Eu-
doxos verbindlichen Dank dafür aus, daß er nach Sicilien kam ; 
der aber, statt mit einer Schmeichelei zu erwiedern, erklärte zu 
ihm gekommen zu sein als zu einem guten Wir th , bei dem ein 
Piaton abgestiegen sei. Wei l Eudoxos zu dieser Zeit schon ein 
berühmter Mann gewesen sein m u ß , will man die Geschichte 
auf Dionysios I I beziehen, welcher in den ersten Monaten des 
J . 367 zur Regierung k a m ; dieser ha t t e , abe r Piaton um hö-
herer Zwecke willen berufen. Gemeint ist der Aufenthalt Pia-
tons bei dem Vater desselben, ein Verkehr, welcher sich wenig 
oder gar nicht über materielle Genüsse emporgeschwungen hat ; 
die Gegner warfen ihm geradezu vor, nur der fürstlichen Küche 
wegen nach Sicilien gegangen zu sein. Hienach fallt die sici-
lische Reise des bereits berühmten Eudoxos zwischen 389 und 
31Ì8. In den Anfang des 4. Jahrhunder ts (Abschn. 4) fäll t die 
ägyptische Reise P ia tons , an welcher ihn Strabon theilnehmen 
l äß t , p. 806 συναΐ'ίβη ιφ Πλάτωνι b Ευάοξος (hi o o (nach He-
liopolis) x«í (Τυι όιέιριψαν τοις ίιριΰσιν ίνταΰ&α ixùvoi τριοχαί-
àixu è'«?, ιός (ίρηιαι τισί; die letzten, das Vorhandensein abwei-
chender Angaben verrathenden Worte scheinen, wie ihre Stellung 
und die indirecte Redeform der nachfolgenden Begründung der 
Dauerangabe schließen läßt, bloß dieser zu gelten. Einige H a n d -
schriften der Epitome des Gemistos Plethon geben τρία ϊτ η, was 
wir, auch wenn es nur auf Conjectur beruht , für das Richtige 
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halten ; nach ¿xtívoi konnte / leicht in ty' übergehen. Die 
Zahlangabe, setzt Rücksichtnahme auf eine biographische Zeit-
bestimmung voraus , ein 13jähr iger Aufenthal t Piatons in Ae-
gypten ließ sich aber in seiner Geschichte nicht unterbr ingen; 
aus den besten Nachrichten geht hervor, daß Eudoxos bald nach 
Piaton in Aegypten gewesen is t ; vielleicht schob man den An-
fang seines dortigen Aufenthalts, welcher 1 J a h r 4 Monate ge-
dauert hat, um 1'/2 — 2 J a h r e zurück, und dehnte Piatons Auf-
enthalt bis zur Abreise des Eudoxos aus Aegypten a u s , um 
beide in Heliopolis zusammenwohnen zu lassen. Plutarch läßt 
in dem erdichteten Dialog über das Daimonion des Sokrates c. 
7, welchen er in die Zeit verlegt, da die Kadmeia von den La-
kedaimoniern besetzt war ( 3 8 3 — 3 7 9 v. Chr . ) , Piaton in Ae-
gypten weilen und auf der Heimreise den Deliern antworten, 
den Orakelspruch (s. Abschn. 6), über welchen sie ihn befragten, 
werde ihnen Eudoxos oder Helikon erklären. Die ägyptische 
Eeise Piatons ist hier wie vieles Andere nach dem Muster der 
platonischen Dialoge anachronistisch behandel t ; aber so weit 
konnte Plu tarch die poetische Freiheit doch wohl nicht treiben, 
daß er die Blüthe des Helikon (Abschn. 7) in eine Zeit gesetzt 
hätte, in welcher er noch ein Knabe gewesen wäre. Auch mußte 
er, um die reiche geschichtliche Scenerie des Dialogs herzustel-
len, eine Chronographie zu Hülfe nehmen, welche wenigstens die 
Haup tpunk te an die Hand gab ; sein chronographischer F ü h r e r 
war aber Apollodoros (Plut. Lykurg 1). Auch Varrò (bei Lac-
tant ius 1, 6, 9) citiert diesen und seinen Vorläufer Eratosthenes; 
er folgte beiden in der Bestimmung der Einnahme Troias (Cen-
sorinus 21) und Apollodoros könnte sehr wohl neben dem späten 
eigentlichen Blüthendatum auch das von Varrò vertretene Datum 
des ersten Namhaftwerdens geliefert haben. Dieses bezieht sich 
auf die Epoche der Oktaeteris (Abschn. 9), über das andere s. 
Abschn. 8. 
4. Σωτίων δ' tv ταΐς διαδοχαΐς, schreibt Diogenes 8 , 86, 
í.fyfi xal Πλάτωνος αυτόν αχονσαι ; um dies zu beweisen, führ t 
er den Bericht des Sotion (geschrieben um 200 v. Chr.) an, aus 
welchem aber das Gegentheil von dem hervorgeht , was er be-
weisen wi l l : γινομενον χάρ i των τριών που xai εϊχοσι xal σιινως 
διαχείμινον XUTÙ χλέος των Σωχρατιχών (ίς '4&ήνοι*; άτταραι Ο Ν ν 
Θιομίδοντι τω ίατρώ — xnTuy'HvTa J' tïç τον Tltiouiiu όοη-
μίραι àviêvui 'Λβηνοιζί xui άχονβαιτα των ΰοψιβτων αυτodi 
νποΰτρ{γίΐν (82) δυο δη μήνας διατρίψαντα οΐχιχδι εχανελ&εΐν χτλ. 
Bloß von Sokra t ikern , nicht von P la ton , als Lehrern des Eu-
doxos spricht Sotion ; die Bezeichnung derselben als Sophisten 
paß t auf andere Sokratiker als Piaton, der nicht für Geld Un-
terricht ertheilte ; geradezu ausgeschlossen wird dieser durch den 
Schluß des Ber ichtes : xal παρά Μαΰσωλον (reg. 377 — 3 5 3 ) 
ùifix(a9t{i. tneid' όντως ¿ηανιλ^είν 'Λ^ήναζε πάνυ παλλους πιρί 
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ίαυτον ϊχοντα μαΰηιάς, ως φαοί τινις ίπίρ του Πλατωνα λι·-
jir/oai, ότι την αρχήν αυ τ òr παρ(π(μψαιο. W a s hier mit ως φαοί 
uvcç als zweifelhaft dargestellt wird, ist bloß die Absieht, P ia-
ton zu ärgern ; dagegen der vergebliche Versuch des Eudoxos, 
Piatons Unterricht zu genießen, ist in der Form der Thatsäcli-
lichkeit (ou mit Indicativ) ausgedrückt. Platon war demnach 
in Athen, als sich Eudoxos zum ersten Mal dort aufhielt. W a r u m 
er diesen im J . 386, wohin Boeckh seine erste Reise setzt, ab-
gewiesen haben sollte, würde unerfindlich se in ; wenn die Ab-
weisung , wie die freundschaftl iche Verbindung beider beim 
zweiten Aufenthal t des Eudoxos beweist, keinen Stachel zurück-
gelassen hatte, so muß sie zu der Zeit stat tgefunden haben, als 
Piaton noch keinen Unterricht gab , wohl aber wegen des Na-
mens, den er sich bereits durch Schriften (ζ. B. den Gorgias) 
erworben h a t t e , als Lehrer in Anspruch genommen werden 
konnte. Dies war im ersten Jahrzehnt des fünf ten Jahrhunder t s 
der Fal l . Eben in dieses führt uns auch das Namhaftigkeits-
datum des Eudoxos 3 9 1 / 0 ; weil diesem seine zwei Studienreisen 
vorausgegangen sein müssen. 
Nach Sokrates Hinr ichtung (geschehen im Munychion, nicht 
Thargelion Ol. 95, 1. Apr i l 399) zog sich Piaton mit einigen 
andern Sokratikern nach Megara zurück, Hermodoros bei Diog. 
3, 6. Seine Begleiter sind ohne Zweifel diejenigen gewesen, 
welche wie er wegen ihrer aristokratischen Gesinnung oder Ver-
wandtschaft Grund zu Befürchtungen hatten, also geborene Athe-
ner und allenfalls noch Metoiken, welche ebenfalls politisch com-
promittirt waren ; wer wie ζ. B. der Kyrenaier Aristippos um 
Sold unterrichtete (Phaneias bei Diog. 2, 65 u .a . ) , mischte sich, 
was von Aristippos auch bezeugt wird (Xen. Mem. 2, 1, 13) 
bezeugt wird, sicher nicht in die Pol i t ik ; manche Metoiken, vor 
allen die Thebaner Simmias und Kebes konnten unter den da-
maligen Umständen sogar auf demonstrative Begünstigung rech-
nen , weil in ihrer Vaterstadt die flüchtigen Demokraten Schutz 
und Förderung genossen hatten. Darum ist es sicher kein Zu-
fall, wenn wir in einer wenig beachteten Notiz gerade diese bei-
den an die Spitze der verwaisten Schule gestellt finden. Die 
eusebisclie Notiz Socratici cognoscebantur (Hier, clari habentur) bringt 
Hieronymus zu Ol. 95, 4, der Armenier zu 96, 2, aber auch 
Sokrates Tod setzen sie zu spät, jener Ol. 95, 2, dieser 96, 1 : 
die Sokratiker werden also dort 2 Jahre , hier 1 J a h r nach dem 
Tod des Meisters genannt. Diese Annahme einer Lücke im Be-
stehen der Schule zu Athen mag mit der Uebertreibung des 
hermodorischen Berichts zusammenhängen, welche wir bei Dio-
genes 2, 106 vorf inden: τιρυς τοντόν φηβιΐ' ο Έυμόδωρος ι'ψι-
xiaduL Πλάτωνα xaì τους λοιπούς φιλοσόφους μη « την του 
~ωχράτους τιλιντήν, άιίΰαντας την ωμότητα των τυράννων 8 ) ; aus 
fi) In τυραννοκτόνων zu bessern , vgl. Plut. glor. Atlien. 8 της 
ΘραονβονΙον xaì 'Αρχίνου τυραννοχτονίας. 
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einer andern Quelle dagegen bringt Synkellos p. 488 die ge-
wiß auf das erste Jahrzehnt nach Sokrat.es Tod bezügliche No-
t iz : —ιμίας χ UÀ Κ(βη< xitl οί λοιποί 2ωχυιχτιχο[. D iogenes v o n 
Laerte führt den Eudoxos unter den pythagoreischen Philosophen 
auf9), ohne daß sein Bericht erkennen ließe, warum ; der Um-
stand allein, daß Kallimachos ihm den Archytas zum Lehrer in 
der Geometrie (Diog. 8, 86) gegeben hatte, berechtigte noch 
nicht dazu ; auch eigentlich philosophische Lehren scheint Eu-
doxos vorgetragen zu haben, welche auf die pythagoreische 
Schule zurückführten; und gerade Kebes und Simmias werden 
als Schüler des Pythagoreiers Philolaos von Piaton bei Phaidon 
p. 61 bezeichnet. Bekannt ist von den Ansichten des Eudoxos 
nur, daß er die ηδοιη für das höchste Gut erklärte, Aristot. 
eth. Nikom. 10, 2; Aristippos, mit welchem er sich hierin be-
rührt, wird von Aristoteles metapli. 3 , 2 zu den Sophisten ge-
zählt und hatte nach Phaneias, dem Schüler und Freund dessel-
ben, schon vor Sokrates Tod Unterricht gegeben, Diog. 2, 65. 
Piaton hat laut dem eingehendsten und, wenn man eine 
oder die andere sichtbar falsche Zuthat (ζ. B. die Begleitung 
des Euripides auf der Reise nach Aegypten) abrechnet, unseres 
Erachtens auch besten Bericht, dem des Diogenes 3, 6 if. zuerst 
Megara, später (hutía) wegen des Mathematikers Theodoros Ky-
rene aufgesucht; von da (xuxtìiì tv) ging er zu den Pythagori-
kern Philolaos und Eurytos 10) nach Unteritalien und von hier 
(ivdiv i f ) nach Aegypten 'zu den Propheten' ; er hätte auch gern 
die Magier kennen gelernt, wurde aber durch die Kriege Asiens 
davon abgehalten und kehrte nach Athen zurück, wo er in dem 
Gymnasion Akademia sich aufzuhalten anfing. Hier schließt 
Diogenes die Angabe des Aristoxenos über seine Feldzüge und 
andres auf seinen Aufenthalt in Athen bezügliche an ; erst dann, 
was auf eine längere Zwischenzeit schließen läßt, kommt er §18 
auf die sicilischen Reisen zu sprechen. Am Anfang dieses Be-
richts citirt er den besten Gewährsmann, Hermodoros; das Ue-
brige, so weit man es prüfen kann, entspricht genau den nach-
weisbaren Zeiten. Mit ihm stimmt über die Aufeinanderfolge 
der Reisen Quintilian 1, 12, 15 überein ; dagegen Apuleius 
dogm. Plat. 1, 3 und Olympiodoros in Gorg. p. 163 lassen ihn 
zuerst nach Italien und Sicilien zu den Pythagoreiern, dann 
9) Zu diesen rechnet ihn auch Jamblichos in Nicomach, a r i t hm. 
p. 11. Seine Hundedialoge wa ren , wie manche behaupteten (Diog. 
8, 89), aus dem Aegyptischen übersetzt ; sie könnten pythagoreische 
Lehren enthal ten haben. 
10) Philolaos ist nach Aristoxenos das Schu lhaup t der Pythagore ie r 
in der d r i t t l e tz ten , Eurytos in der vorletzten Generation der py tha -
goreischen Schule ; Echekrates, Xenophilos und drei andere bilden die 
letzte, vgl. Zur Geschichte der Pythagoreier , Akad. Sitzungsb. Mün-
chen 1883 S. 183 ff. 
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nach Kyrene und Aegypten, von da wieder nach Italien und 
Sicilien gehen. Die erste Erwähnung Siciliens ist hier offenbar 
fehlerhaft, denn pythagoreische Lehrer suchte man bloß in Un-
teritalien ; Sicilien scheint bloß hinzugefügt, um die Route nach 
Kyrene, und dieses erst hier angebracht zu sein, um die nach 
Aegypten vollständig zu besetzen. So erklärt sich auch die 
zweite Erwähnung Italiens, welche nicht falsch zu sein braucht : 
wer von Hellas nach Sicilien oder von hier dorthin fuhr, pflegte 
in Unteritalien anzuhalten. Nach Cicero rep. 1, 16 und fin. 5, 
87, welchem Valerius Maximus 8, 7 und Augustinus civ. d. 8, 4 
folgen, hätte Piaton nach Sokrates Tod zuerst Aegypten, dann 
Italien und Sicilien besucht. Hier fehlt die Reise nach Kyrene 
ganz, kann auch nicht zu der ägyptischen geschlagen sein : denn 
diese führte von Athen an der karischen Küste vorüber. Cicero 
folgt wohl einer gelegentlichen, nur die berühmtesten Reisen er-
wähnenden Angabe : wie die kyrenäische übersprang, konnte 
dasselbe auch mit der ersten italischen und ersten sicilischen 
thun. Nehmen wir dies an , so ist die Reihenfolge bei Cicero 
nicht unrichtig und die Erwähnung des Archytas, Echekrates u. 
a., welche nach ihm Piaton in die Lehren des Pythagoras ein-
weihten , verliert etwas von dem stark anachronistischen Cha-
rakter, welchen sie durch Ciceros Socrate mortuo primum bekom-
men hat. Archytas wird in den geschichtlichen Berichten nur 
zur Zeit des jüngeren Dionysios genannt, Aristoxenos bei Athen. 
12 p. 545. Diodor 1 5 , 76. Plut. Dion. 18. 20; ebenso die 
fünf letzten Lehrer des Pythagoreismus, zu welchen Echekrates 
gehört, vgl. Aristoxenos bei Diog. 8, 46 mit Diodor 16, 76 und 
[Piaton] epist. 9; in diesem an Archytas gerichteten Brief wird 
Echekrates als itimCaxog bezeichnet. Ein anderer von diesen, 
Xenophilos , welchen Piatons Schüler Aristoxenos persönlich 
kannte, wird von Suidas unter ^Λρισιόξα oc, dagegen von Cicero 
de or. 3, 139 (nach Orelli's Conjectur) Philolaos als Lehrer des 
Archytas bezeichnet. Cicero de senect. 41 setzt die Zusammen-
kunft Piatons mit Archytas gar erst in das Jah r 349 ; an 
den oben citirten Stellen vermengt er offenbar die Zeit der er-
sten Reisen Piatons mit den Daten der späteren und letzten. 
Die Zeit der ersten Reisen Piatons war nicht durch au-
genfällige politische Synchronismen gefestigt und kenntlich ge-
macht ; erst bei schärferem Zusehen entdeckte man solche. So 
behandelt Plutarch die ägyptische anachronistisch; sie war viel-
leicht bei Apollodoros nicht erwähnt. Aber ein sicheres Kenn-
zeichen liegt in den Worten des Diogenes 3, 7 beim Ende der-
selben: âiéyiw άη ò Πλάτων xaì τ cTç μάγοις β υμμίξαι, diu δε 
τους ιηε'Λσίιις πολψονς (lníair¡. Die Kriege, welche Artaxerxes 
11 im ersten Drittel des 4. Jahrhunderts zu führen hatte, sind 
aus der plutarchischen Biographie desselben, aus Diodor u. a. 
wohl bekannt: im Innern des Reiches spielte nur der nach 385 
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gegen die Kadusier am kaspischen Meere geführte, Diod. 15, 8. 
Plut . Art . 2 4 , welcher Platon, falls er zu dieser Zeit Aegypten 
verlassen hät te , an einer Reise zu den Magiern nicht gehindert 
haben würde. Gemeint ist offenbar der Kr ieg , welcher an der 
Westküste von 400 bis 387 mit den Lakedaimoniern geführ t 
wurde. Eein örtlich betrachtet hätte auch dieser kein Hinder-
nis bilden können; dieses muß also in einem andern Umstand 
begründet gewesen sein, ohne Zweifel in den politischen Bezie-
hungen des Staates, welchem Piaton angehörte. Die Athener 
waren von 404 bis zum Spätsommer oder Herbst 395 abhän-
gige Bundesgenossen der Lakedaimonier ; einzelne, wie Xenophon 
hatten sich 401 an dem Heereszug des Kyros betheiligen können 
und im J . 400 oder 399 befanden sich unter den Schaaren, 
welche der Lakedaimonier Thibron nach Kleinasien führte, 300 
von Athen gestellte Reiter (Xen. Hell. 3, 1, 4). Bis 395 würde 
also die Reise zu den Magiern den Athener in Feindesland 
geführt haben. Solches zu vermeiden war in den alten Zeiten 
noch weit rathsamer als heutzutage ; selbst im Frieden war der 
Ausländer, wenn ihn nicht ein Staatsvertrag schützte, nicht sicher 
vor Betrug, Diebstahl, Raub, Gefangennahme und Ermordung : 
die Gesetze galten bloß für die Landesangehörigen. Aus den-
selben Gründen a b e r , welche ihn während jener Zeit vom per-
sischen Reiche fernhielten, konnte er umgekehrt im ägyptischen 
Ein laß finden : seit dem 404 oder schon früher geschehenen 
Abfal l vom Großkönig stand Aegypten fortwährend in Kriegs-
verhältnis zu Persien, dessen Feinde waren seine Freunde. Hier-
aus ergibt sich, daß Piaton zwischen 398 /7 und 396/5 Aegypten 
besucht ha t 1 1 ) . 
Mit diesem aus dem Bericht des Diogenes gewonnenen E r -
gebnis stimmt das, was wir aus bester Quelle über die Zeit sei-
nes Wiederauftretens in Athen e r f ah ren , passend zusammen. 
Diogenes schreibt 3, 6 : xui uhov φησιν ^Λριβτόξινος τρις Ιατρα-
TIVOITUI, «««ξ μίν ίίς Tàruygur, ôtvitçor ό' eις KÖQIV9OV, τρί-
τον è ni ¿/ηλίω, ¿'ι 9 a xuì άρισπΰοαι. Dem dekeleischen Kriege 
können diese Feldzüge nicht angehören, weil nach T a n a g r a und 
Delion wegen der Nähe des Agis keiner gerichtet werden konnte ; 
auch ein Feldzug gegen Korinth ist weder bezeugt noch wahr-
scheinlich. Mit Recht denkt man daher an den boiotisch-ko-
rinthischen Krieg. Im Spät jahr 395 hüteten die Athener The-
ben, als die Bürger der Stadt gegen Lysandros nach Haliartos 
zogen ; auch die Ostküste mußte bewacht werden, weil die E u -
boier damals noch zu Sparta hielten ; dort konnten die Reiter 
(Piaton diente wahrscheinlich zu P f e r d , s. Christ Platonische 
Studien S. 58) gute Dienste thun, wenn es galt, eine feindliche 
") Kürzeste Fristen: 399 Aufenthalt in Megara; nach der Heim-
kehr 398 in Kyrene, Unteritalien, Aegypten bis in den Herbst. 
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Landung nach Tanagra und Theben zu melden. Mitte 394, 
nach Ol. 96, 2 fand die Schlacht bei Korinth statt, an welcher 
die Athener stark betheiligt waren. Der dritte Feldzug ist zu 
streichen ; er ist entweder eine Dublette des tanagräischen (De-
lion war der Hafen von Tanagra) und irrthümlich aus andrer 
Quelle hinzugefügt oder behufs Nachbildung der drei Feldzüge 
des Sokrates erdichtet worden. Hiefür spricht das Unpassende 
der Verbindung von ini Jr\ktm mit ίστρητίίαΰαι, auf welches 
Christ aufmerksam macht ; Sokrates hatte dreimal iin Fe ld ge-
s tanden, Plat. apol. p. 28 tv Ho nènia χ al iv ^ Λμφιπόλιι xui 
irti Jì]λίω. Demnach ist auch ιυίς als Fä lschung st. di'ς anzu-
sehen. W a s Aristoxenos, ein Schüler Piatons, gemeldet haben 
kann, lesen wir, wenn auch ohne seinen Namen, bei Aelian var. 
hist. 7 , 14 tOiumtvnmo — ti ς Titvaygav χ ni lì ς Κόριν&ον. 
Streichen wir jenen Zusatz, so beziehen sich die Worte h&u xui 
uQiatstOul· auf den korinthischen Feldzug. Vielleicht hat Piaton 
an dem Ol. 96, 3 nach der Schlacht vorgefallenen Reiterkampf 
theilgenommen, von welchem die Inschrif t eines Basreliefs Revue 
arch. 1863 Nr. 1 iniliuvt ¿π' Είβολίόυ των uhit ίηπίων Zeug-
nis ablegt. 
Die Heimkehr Pia tons aus Aegypten läßt sich frühestens 
Herbst 398, spätestens Mitte 395 (das Kriegsdienstjahr begann 
mit dem Boedromion) setzen ; die Geburt des Eudoxos fällt dem-
nach frühestens, wenn er volle 23 J a h r e bei seiner Ankunf t in 
Athen zählte, 42I /O und, insofern als Piaton zur Zeit derselben 
noch nicht unterr ichtete , spätestens (22 volle J ah re gezählt) 
411/0 v. Chr . , wofür aber wegen des varronischen Datums 
als Spätgrenze 415 /4 anzunehmen ist. Als Piatons Altersgenosse 
nach Suidas wird er kaum nach 418 /7 geboren sein. 
5. Sotion bei Diog. 8, 87 fährt fort : όύο óè μήνης âia-
TQÍipnnu oì'xuàe lnurtX9tìv χ ni αυυς των φίλων ¿omitid íviti (ίς 
ΛΧγνηιυν απΰραι μετά Χρναίπιιον τον Ιατρού (τνστατιχάς φέ-
ροντα nug' 'Λγηαιλήον ηρυς Νιχτάνηβιν, τυν ôè τοις Ιεριϋσιν αυ-
τόν συστηααι, xui τίτταρας μήνας προς ìviavim άιατρίψαντα αυ-
το&ι ξνρομί νόν τ ι ηβην xui ¿φρνς την υχιαιτηρίάα χατά τίνας 
Gvyyçâipui. W a s hier die beste Handhabe für die Zeitbestim-
mung zu sein scheint , der Name des Aegypterkönigs hat in 
Wirklichkeit nu r dazu gedient , die Forschung in die I r re zu 
führen. Als F reund des Agesilaos ist Nektanabis I I (bei Manetho 
Nektanebos) bekannt, welcher 3 6 2 — 3 4 5 regierte; an diesen hat 
man daher zuerst gedacht, aber die Beziehung ist wegen der von 
Xen. Ages. 2. Plutarch Ages. 36 ff. Diodor 15, 92 fg. erzählten 
Vorgänge unmöglich. Agesilaos lernte denselben erst in seinem 
letzten Lebensjahr kennen. Damals t ra t er als Söldnerführer 
des Königs Tachos in ägyptische Dienste und befehligte bei dem 
^infa l l in Syrien die hellenischen Truppen , während Nektanebos, 
ûer Vetter des Κ önigs das Aegypterheer und Chabrias die Flot te 
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führte. Unterdessen empörte sich in Aegypten der Vater des 
Nektanebos, welcher als Statthalter zurückgeblieben war , und 
rief diesen als König aus; das Heer erklärte sich ebenfalls für 
denselben ; als auch Agesilaos mit den Söldnern zu ihm über-
ging, floh Tachos und der syrische Feldzug wurde aufgegeben. 
In Aegypten erhob sich aber ein Gegenkönig, Nektanebos wurde 
in die Enge getrieben und nur den Leistungen des Agesilaos 
verdankte er die Bewältigung desselben. Nachdem diese gelun-
gen war , ließ sich Agesilaos nicht lange mehr halten; er trat 
die Heimfahrt an, wurde aber an der Küste Libyens dem Leben 
entrissen. An Nektanebos konnte er also keinem nach Aegypten 
reisenden Hellenen einen Empfehlungsbrief mitgeben. Aus die-
sen Gründen hat Boeckh an Nektanabis I gedacht, welcher 382/1 
—364 /3 König gewesen ist. Damit kommen wir aber vom Re-
gen in die Traufe. Von irgend welchen Beziehungen des Age-
silaos zu diesen ist nirgends die Rede 12) und wenn solche ein-
mal bestanden hätten, so würden sie nicht derartig gewesen sein, 
daß sie zur Abfassung eines Empfehlungsbriefes hätten führen 
können. Durch den Antalkidasfrieden waren die Lakedaimonier 
in enge Verbindung mit dem Großkönig getreten, die Oberhoheit 
über Hellas, welche dieser jetzt erhalten hatte, wurde gewisser-
maßen in seinem Namen von ihnen ausgeübt ; ein Hauptbeweg-
grund für Artaxerxes, den Frieden abzuschließen, war die Ab-
sicht, dadurch den cyprischen und dem ägyptischen Rebellen 
die Hülfe hellenischer Söldner zu entziehen ; am Tainaron durfte 
nicht mehr für sie geworben werden und dieses Verhältnis, durch 
welches Sparta zu Aegypten in feindliche Beziehungen trat, 
dauerte fort bis zu den Friedensverhandlungen des J . 367, bei 
welchen die Perser , von der Schwächung Spartas unterrichtet, 
sich den Thebanern zuwandten. Bald lesen wir auch von per-
serfeindlichen Unternehmungen des Agesilaos und freundschaft-
lichen Beziehungen zu dem Pharao ; dies ist aber nicht mehr 
Nektanabis sondern dessen Nachfolger Tachos (Xen. Ages. 2, 27), 
welcher gleichzeitig im J . 364 3 auch mit Spartas jetzigen Freun-
den, den Athenern ins Benehmen trat (Inscr. att. II 60). In 
die Zeit nach 367 kann man aber die Studienreise des jungen 
Eudoxos — daß er sie bald nach der Heimkehr von Athen 
unternommen hat, erkennt man, wie Boeckh S. 142 bemerkt aus 
Sotion, und er ist wie zur Zeit der athenischen Reise noch frem-
der Unterstützung bedürftig — nach allem, was wir von ihm 
wissen, unmöglich setzen. 
Ist somit weder auf den ersten noch auf den andern Nekta-
nabis die Meldung des Sotion anwendbar, so bleibt weiter nichts 
12) Boeckh S. 145 fg. will solche aus der Dichtung P lu ta rchs de 
genio Socratis 4 — 7 erschließen, obgleich er deren wahren Charak te r 
kenn t und a n e r k e n n t , auch die Anachronismen derselben nicht ver-
schweigt (vgl. Abschn. 3). 
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übrig, als den Namen für ein unechtes Einschiebsel zu erklären, 
herrührend von einem Leser oder Schreiber, welcher etwas von 
der Befreundung des Agesilaos mit Nektanabis I I wußte ; Sotion 
oder wenigstens dessen Vorgänger (vielleicht Eudemos, Schüler 
des Aristoteles , in einem der Bücher , welche er über die Ge-
schichte der Astronomie, Arithmetik, Geometrie geschrieben) hatte 
wahrscheinlich von dem König Aegyptens oline Namensangabe 
gesprochen. Gerechtfertigt und bestätigt wird die Streichung 
des Namens zunächst dadurch, daß bei Betraclitnahme der poli-
tischen Beziehungen die ägyptische Reise des Eudoxos genau in 
denselben Zeitraum zu stehen kommt wie die ihr voraufgegan-
gene athenische: Agesilaos konnte den Empfehlungsbrief frühe-
stens 397 schreiben, weil er in diesem J a h r König wurde, und 
spätestens 388 , wo sich mit der Wahl des perserfreundlichen 
Antalkidas zum Nauarchen die bereits 390 mit dem Abfangen 
attischer, zur Unterstützung des cyprischen Aufstandes bestimmter 
Schiffe angebahnte Schwenkung der spartanischen Politik voll-
zog : Antalkidas reiste alsbald zum Großkönig und eröffnete die 
Besprechungen, welche zu dem nach ihm genannten Frieden 
führten. Die athenische Reise aber ist dem Obigen zufolge zwi-
schen 397 und 389/8 zu setzen. Eine weitere Bestätigung er-
wächst der Beseitigung des Nektanabis dadurch, daß nunmehr 
eine nahe liegende aber trotzdem bisher offenbar wegen der 
Schwierigkeit sie auf Grund der Textvulgata zu beantworten — 
nicht aufgeworfene Frage ihre einfache Lösung erfährt. Der 
junge Eudoxos kommt von Athen nach Knidos zurück ; dort 
wird er mit der Empfehlung des Agesilaos ausgestattet, wie 
oder wo sie ausgefertigt worden is t , erfährt man nicht ; diese 
Unterlassung erklärt sich einfach, wenn der Vorgang in die Zeit 
fiel, da der König den Krieg in Kleiuasien führte, also zwischen 
Mai 396 und Mai .394. Um den Anfang seiner Heerführung 
(nach Justin noch vor demselben! schickten die Lakedaimonier 
eine Botschaft an den Aegypterkönig Nephereus (Justin nennt 
ihn Hercynio) und schlossen ein Bündnis mit ihm ; er beschenkte 
sie mit 500,000 Scheifeln Weizen und der Ausrüstung für 100 
Trieren ; die Sendung fiel jedoch beim Einlaufen in Rhodos dem 
Feind in die Hand, weil die Stadt inzwischen von Konon zum 
Abfall gebracht worden war (Diodor 14, 79. Justin 6, 1). Bei 
Manetho heißt der König Nepherites und regiert von 399/8 bis 
393/2. Knidos war wegen seiner Lage an der Südwestecke 
Kariens und Kleinasiens die für Agesilaos wichtigste Seestadt 
der Küs te , weil die persische Flotte längs der Südseite Klein-
asiens herankommen mußte, während er selbst längs der West-
seite Krieg führte ; jetzt um so wichtiger, nachdem Rhodos ab-
gefallen war , und den Bürgern der Stadt sich gefällig zu er-
weisen hatte er deßwegen noch mehr Grund, weil sie gewöhnlich 
mit Rhodos Hand in Hand ging. Als er im Hochsommer 395 
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(Xen. Hell. 3, 4, 20. 29. 4, 1, 1) auch zur See Oberbefehls-
haber wurde, forderte er die Colonien zum Bau von Schiffen auf ; 
sie bauten noch mehr als er verlangte, im Ganzen 120 (Xen. 
Hellen. 3, 4, 28); als Hauptstation derselben wird (394 Diod. 
14, 83 und 391 Hell. 4, 8, 22. Diod. 14, 97) Knidos be-
zeichnet. Im Winter 395/4 oder um Frühlings Anfang während 
des Flottenbaus mag sich Agesilaos zur Besichtigung dorthin 
begeben haben ; man kann auch annehmen, daß eine Gesandt-
schaft der Knidier, welche zunächst des Krieges wegen, mit oder 
ohne Eudoxos bei ihm erschien, die Ausfertigung des Schreibens 
befürwortet habe. Hienach entfällt der Abgang des Eudoxos 
nach Aegypten, wenn wir die Meldung vom Abschluß des Bun-
des mit Nephereus zur Frühgrenze machen, in eines der zwei 
Jahre Ol. 96, 1. 396/5 oder 96, 2. 395/4 und die Geburt des 
damals mindestens volle 23 Jahre alten Eudoxos spätestens in 
90, 3. 418/7. Da die ägyptische Heise, wie aus Sotion erhellt, 
bald nach der athenischen unternommen worden ist, und er bei 
ihr nicht wohl mehr als 25 Jalire gezählt zu haben scheint, so 
stellt sich der früheste Termin auf 420/19. 
6. Sotion bei Diog. 8, 87 fährt fort: ίντιϋΰέν τι yaíafrui 
iv Κυζίχω xuì 7 η Προπονι ίδι Ποφιβκΰοντιι· άλλά xuì Jt'içù Mit ν -
<τω/.ο»' ( f r ü h e s t e n s 3 7 7 ) άφιχίο&αι. ιπίΐ9' όντως iiitvcX9-tTy 
*Λ3 ήναζ(, πάνυ πολλούς περί εαυτόν έχοντα ; m i t den A b s c h n . 4 
ausgeschriebenen Worten beschließt Diogenes das Excerpt. Das 
Mitkommen der Schüler verräth die Absicht, in Athen dauern-
den Aufenthalt zu nehmen ; wie sie denn in der That dort ge-
blieben sind ; von Eudoxos selbst darf man vermuthen, daß er 
in Athen auch gestorben ist. Die spätere Ansicht, daß er ein 
Schüler Piatons gewesen, beruht auf Mißverständnis zweideutiger 
A u s d r ü c k e wie iirxTgo;, γνώριμος, ΰυνηάης im Vere in mi t de r 
Thatsache, daß er mit Piaton zusammen gearbeitet hat ; er und 
seine Schüler gehörten gewissermaßen zur mathematischen Ab-
theilung der Akademie, welche die von Piaton vorgelegten Fra-
gen selbständig bearbeiteten l3). Eratosthenes bezeichnet in dem 
Schreiben an König Ptolemaios (bei Eutokios Comm. zu Archi-
medes, s. Archini. opera ed. Torellius p. 144) Archytas, Eu-
doxos u n d Mena ichmos a ls τους πκρά Πλάτωνι tv Άχ/ιάημία ytw-
μ(τρ<χς, welche laut einer Nachricht (φααί) nach Delos berufen 
worden seien, um über die vom Orakel verlangte Verdopplung 
13) In einem ähnlichen Verhältnis stand Kall ippos, der Enkel-
schüler des Eudoxos, zu Aristoteles, Simplic. zu Ar. d. coelo p. 498 
Κάλλιππος άε ó Κνξιχηvòg Πολεμάρχφ τω Ενδόξου γνωρίμφ -/.al μιτ 
εκείνον είς Ά&ηνας ίλ&ών τω Άριατοτέλει ανγκατεβίω. Polemarchos 
scheint nach Eudoxos Abgang die Schule in Kyzikos übernommen zu 
h a b e n ; auf i h n , nicht wie Boeckh S. 155 auf Eudoxos beziehen wir 
μετ' εκείνον, zu verbinden mit ουγκατεβιω, also: nach dem Verkehr 
mi t Polemarchos. 
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des kubisch geformten Altars Aufschluß zu ertheilen; am besten 
habe Menaichmos die Aufgabe gelöst (vgl. Abschn. 3). Sim-
plicius zu Ar. de coelo p. 119 schreibt: πρ·Ζιος των 'Ελλήνων, 
¿ς Ενδημος iv τω δευιέρω της αατρολογιχης Ιστορίας à tit μνη-
μόνευσε xai Σωΰιγένης παρά Ενδήμου ιουιο λαβών, αψασ9αι λέ-
γεται των τοιούτων υπο,9ίσεων Πλάτωνος, ως φηΰι 2ωδιγενης, 
πρόβλημα τοντο ποιησαμενου τοις περί ταΰτα Ιαπουδαχόσι, τίνων 
¿ποτ(9ίΐσών ομαλών xuì τεταγμένων χινηαεων διαΟω&είη ûv τά 
ntoì τ à ς χινήαεις των πλανητών φαινόμενα. I n dem Mathemati-
kerverzeichnis des Proklos zu Eukleides (p. 67 Friedlein) folgen 
auf einander als Zeitgenossen Piatons Eudoxos ετιχ'ιρος των πιρί 
Πλάτωνα γενόμενος, Amyklas aus Herakleia (bei Tarent) εϊς των 
Πλάι OJIO ς εταίρων, Menaichmos άχροατής ων Ενδόξου xal /Ud-
itovi δε σνγγεγονώς, sein Bruder Deinostratos, der Magnete Theu-
dios und der Kyzikener Athenaios; διηγον ουν, fahrt Proklos 
fort, ούτοι μετ' αλλήλων εν 'ΑχαδημΙα χοινας ποιούμενοι τάς ζη~ 
τησεις. In Menaichmos (aus Prokonnesos, nach andern aus Alo-
pekonnesos, beides Inseln bei Kyzikos), Deinostratos, Athenaios 
und Helikon (Abschn. 7) erkennt Boeckh S. 152 die Schüler 
wieder, welche Eudoxos von Kyzikos nach Athen führte. Nach-
dem Piaton zum Lehrer des Eudoxos und der andern Mathema-
tiker gemacht worden war, wurden auch Entdeckungen, welche 
sie gemacht hatten, auf ihn übertragen : wie die der Kegel-
schnitte (von Menaichmos), der Verdopplung des Kubus u. a., 
s. Zeller II 1. 357. 
7. Der Tod des Eudoxos in einem Alter von 52—·53 Jah-
ren fällt, wenn er 420/19 — 418/7 (Abschn. 5) geboren war, in 
368/7—365/4; die zwei spätesten dieser vier Jahre auszuschlie-
ßen berechtigt uns der 13., an Dionysios I I gerichtete platoni-
sche Brief, dessen Aechtheit Christ platonische Studien S. 25 ff. 
mit überzeugenden Gründen, welche ich hier nicht wiederhole, 
dargethan hat. Wir gewinnen dadurch eine Geschichtsquelle er-
sten Ranges, aus welcher noch viel Neues zu erheben ist. So 
ersehen wir aus p. 361, daß Piaton zwar keinen Sold, wohl 
aber Geschenke in der Form von Beiträgen in größeren Bedürf-
nisfällen (ζ. B. für Aussteuern, Leiturgien) erhoben ha t , über 
deren Leistung genaue Bestimmungen vereinbart waren ; in sol-
cher Weise wurde das Beschämende vermieden, welches die stän-
dige Bezahlung für einen vornehmen Mann wie Piaton gehabt 
haben würde ; es war das herkömmliche, halb gesetzliche In-
stitut des ιρανός, welches dabei zur Anwendung kam. Aehnlich 
hatte es schon Sokrates gehalten, wie aus der Nachricht eines 
vollwichtigen und unbefangenen Zeugen, des Aristoxenos bei 
Diogenes 2, 70, hervorgeht : diejenigen, welche es verwerfen, 
haben die Frage nicht beantwortet, wie es Sokrates zu Stande 
brachte, sich mit Frau und Kindern zu erhalten und doch, wie 
Xenophon bezeugt, den ganzen Tag mit einer Thätigkeit auszu-
Philologus L (N. F. IV), 2. 14 
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füllen, welche keinerlei materiellen Gewinn brachte. Ferner er-
hält die Ansicht Göll's (griech. Privatalterth. S. 158, vgl. Her-
mann - Blümner gr. Priv. S. 371), daß in der Schilderung des 
attischen Leichenmahls (πιρίδαπvov) bei Cie. leg. 2, 63 epulae 
guas inirent propinqui coronati die Angabe von der Bekränzung 
aus Verwechslung mit römischer Sitte zu erklären sei, eine theil-
weise Bestätigung aus p. 361 tloi μοι άόιλψιόωι· dvyntoig ιών 
ιΐηο&ατουβώΐ' τότι οτ' ίγώ ονχ ίοτίφκνονμην, ΰυ (Γ ίχέλευις. 
Piaton weigerte sich die Sitte nachzuahmen, weil sie dem hei-
mischen Brauche zuwiderlief ; sie herrschte bei den Griechen Si-
ciliens, wie die Aufforderung des Dionysios lehrt, bei ihnen hat 
sie Cicero während seiner Quästur vorgefunden und sie irrig für 
allgemein griechisch angesehen; sie w a r , wie man vermuthen 
darf , auf jene von den Sikelern übergegangen. Auch den 5. 
Brief für echt zu erklären finde ich in der sachlichen Ueber-
einstimmung mit Antigonos Karystios bei Athenaios 11 p. 506. 
508 keinen ausreichenden Grund : der Brief hat die Absicht, 
Piaton gegen den Vorwurf monarchischer Gesinnung zu verthei-
digen, eine Tendenz welche auf republikanische Leser berechnet, 
aber in dem Schreiben an einen Fürsten nicht am Platze ist. 
Der 13. Brief ist als der letzte von den andern leicht abzutren-
nen, konnte also ebenso leicht der bereits bestehenden unechten 
Sammlung hinzugefügt werden ; der ursprüngliche Besitzer dessel-
ben, Dionysios stand in Korinth, wo er nach seiner Vertreibung 
wohnte, mit Aristoxenes in Verkehr , aus seinem Mund hatte 
dieser die berühmte Geschichte von Damon und Phintias (Iam-
blichos v. Pythag. 233), von ihm dürfte Ari3toxenos auch den 
Brief Piatons erhalten und denselben in der Biographie Piatons 
veröffentlicht haben. 
Ber Brief ist , wie uns scheint, im Herbst (um Ende Ok-
tober) 366 geschrieben. Es ist der erste, welchen Piaton seit 
seiner Heimreise an den Tyrannen richtet: er meldet die Voll-
ziehung von Aufträgen, welche ihm dieser vor derselben gegeben 
hatte : so die Ermitt lung eines nach Syrakus passenden Ge-
lehrten, p. 360 xal arâça ώΰιιιο ìdóxti ημϊν zote; ferner den 
Ankauf von Kunstwerken p. 361 negi wr ίιιίσηλλίς μοι. àno-
πίμιιιΐΥ eoi, wo das Imperfekt auf mündlichen Auftrag hinweist. 
E r berichtet p. 361 über die Bezahlung des leukadischen Schif-
fes, welches ihn befördert hatte ; meldet, wie er es mit den Gel-
dern des Tyrannen halten werde, p, 361 ωσ-jftj to'τt σοι i'kiyov 
χρήαομαι χιλ. ; das einfache 'damals' weist auch p. 363 Φΰλαγρος, 
ος tote την χιίυα ι'οίίίι ιι aui die letzte Zeit des Aufenthalts in 
Syrakus hin. Seit dem Ende desselben sind allerhöchstens 11 
Monate verflossen: eine Verwandte, die Mutter eines jetzt noch 
nicht 1 J a h r alten Mädchens ist gestorben, als er bei Dionysios 
w a r , p. 361 tioi μοι nôtlynàwv ϋνγιπίρις ιιΰΐ' ùnodurovaiZv 
lóti or' if tu oìx ίοτιφανουμψ' —· ij âc οΐηω Ιιιαυοία. Ueber 
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die Jahreszeit belehrt p. 361 Ιοχάδων όε ύστερον ηλ&ομεν της 
ùno9ioiws' τ « ât μύρτα <\ποιι9ίντα χατεσάηη· α λ λ ' αυ&ις βίλιιον 
Ιπιμ&ησόμεθα. Die meisten und besten Feigen reifen in At-
tika vom August bis Mitte Oktober, Heldreich in Aug. Momm-
sens griecli. Jahreszeiten S. 533 ; die Myrte blüht dort vom 
Mai (auch Ende April) bis Anfang (auch Mitte) August, ebend. 
S. 478. Da der Winter noch nicht angefangen hatte (ein sy-
rakusisches Schiff sollte den Gelehrten, die Kunstwerke, Waaren, 
Piatons neueste Schriften und den Brief mitnehmen), so ist an 
Ende Oktober oder Anfang November zu denken. Zu Diony-
sios I I , welcher bald nach den Lenaien des Gamelion 103, 1, 
also gegen Winters Ende 367 König geworden war, kam Piaton 
in der ersten Zeit seiner Regierung, Nepos 10, 3. Plut. Dion 
11 ; im 4. Monat seiner Anwesenheit wurde Dion verbannt, 
[P la t . ] epist. 7 p. 329 (in solchen Dingen darf man dem Ver-
fasser Glauben schenken); für Sommer 366 wird dessen Aufent-
halt in Hellas bezeugt, Plut. Dion 17 χαίπερ αυιοίς (näml. Αα-
χεόυιιμονίοις Διονυσίου) τότε προ9ύμως ini τους Θηβαίους Ουμ-
μαχοΰντος. Platon war also 367 nach Sicilien berufen worden. 
Entlassen wurde er πολέμου τινός εμπισόντος mit dem Verspre-
chen , Dion solle είς ώρα ν έτους zurückgerufen werden, Plut. 
Dion 16. Piatons Heimkehr fallt demnach in den Frühling, 
spätestens Frühsommer : der Krieg muß in guter Jahreszeit aus-
gebrochen sein, weil man im Winter gewöhnlich keinen führte 
und liier neben der Erwähnung der für sein Ende zu erwar-
tenden Jahreszeit im andern Fal l auch die ungewöhnliche des 
Anfangs genannt sein würde, wenn er im Winter ausgebrochen 
wäre ; auch die Seefahrt auf einer gefährlichen Route spricht 
gegen den Winter. Der Ausdruck ώρα έτους ist also im eng-
sten Sinn gebraucht, gleichbedeutend mit ωραία (über diesen s. 
Gang des altrömischen Kalenders, 1888 S. 62), vom Hochsom-
mer, wie Plut, de sollertia anim. 34 ôaoν de ώραν έτους b Νείλος 
αυ'ξηθιΐς επιχλΰιTf( της γης ; Philostratos Apollon. Tyan. 6, 1 
επιρραίνουσι (der Nil und Indus) τάς ηπείρους tv ώρα έτους ; 
Dionys. Hal. ant. rom. 8, 89 οία εν πνίγει ώρα έτους τοΊς πο-
λύν χρόνον ά/ωνιζομενοις ΰυμπίητειν φιλε7; Philostr. gymnast. 31 
tv Ολυμπία γυμνός εφέστηχεν (ό α&ληιής) d χαρτερεϊν οΐόε xaì 
Οέρεσ&αι. Das Anfangs einer Haft ähnliche, dann zwischen 
Herzlichkeit und Verstimmung hin- und herschwankende Ver-
hältnis, in welchem nach Plut. Dion 16 Platon von Dions Ent-
fernung bis zur Abreise stand, kann, wie auch angenommen 
wird (Holm Gesch. Sic. II 162) nur mehrere Monate, nicht ein 
oder gar mehrere Jahre gedauert haben ; die Abreise fallt also 
in den Frühling 366, das Schreiben in den Herbst dieses Jahres . 
Der von Piaton empfohlene Philosoph ist nach p. 360 He-
likon aus Kyzikos, μαθητής Ευόόξου xul περί πάντα τα έχε [νου 
πάνυ χαριίντως έχων, auch einen Schüler des Isokrates und Bry-
14* 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/13/14 6:51 PM
212 G. Γ . U n g e r , 
sons Anhänger Philoxenos hat er laut dem Schreiben zu Leh-
rern gehabt. Daß er der Akademie angehört hat, bezeugt Plu-
tarch 12) Dion 19 (tíς ICJV Πλάτωνος συνήθων) bei Gelegenheit 
der Sonnenfinsternis 13), welche er in Syrakus kurz vor der Ver-
treibung des Dionysios ankündigte; Piaton sagt jenes nicht aus-
drücklich, aber es geht sowohl aus der Thatsache der Empfeh-
lung als aus der genauen Charakterschilderung hervor, welche 
der Brief enthält. Diese beruht sowohl auf persönlichem Ver-
kehr (ίΰχόπουν αυτός τι Ιντνγχάνων) als auf Erkundigungen, 
welche Piaton bei Landsleuten desselben eingezogen hat (xai 
Ιπννθανόμην των πολιτών αντοϋ). Dies sind ohne Zweife l Athe-
naios und andere Kyzikener, welche Eudoxos mitgebracht hatte; 
auch Menaichmos und Deinostratos darf man dahin rechnen, vg l . 
Abschn. 6. Eudoxos selbst wird in dem Brief nur an der ci-
tirten Stelle erwähnt ; wäre er damals in Athen gewesen, so 
würde ihn Piaton sicher vor andern befragt und sein Urthei l 
als das maßgebende erwähnt haben. Entweder war also Eu-
doxos wieder fortgewandert oder nicht mehr am Leben ; für das 
Erstere spricht nichts, das Zweite paßt zu allem Uebrigen. Da 
der Tod nicht (wie zu erwarten wäre , wenn er um Mitte 366 
eintrat) erwähnt wird, so muß er dem Tyrannen schon während 
der Anwesenheit Piatons in Syrakus bekannt gewesen oder be-
kannt geworden sein ; hienach entfällt er spätestens in den Früh-
l ing 366 , und es bleibt uns dem Obigen (Abschn. 5) zufolge 
nur die Wah l zwischen 368/7 oder 367/6 v. Chr. Dadurch' 
kommt die Geburt zwischen 420/19 und 419/8 zu stehen; die 
erste Keise nach Athen zwischen 398/7 und 396/5. 
8. Das apollodorische Blüthendatum des Eudoxos OL 103 
steht mit diesem Ergebnis, welches seinen T o d in Ol. 103, 1 
oder 103, 2 bringt, in einen unversöhnlichen Zwiespalt; anzu-
nehmen daß, wie bei Anaximandros, Blüthe und Tod (Abschn. 1) 
einer und derselben Olympiade angehöre, verbietet der Umstand, 
daß hier ein ähnlicher Zusatz wie dort (xai μη ολίγον ιιλιυ-
τηααι) nicht beigefügt ist. "Wir nehmen daher bei Diog. 8, 91 
eine Textverderbnis an und glauben hiezu um so mehr berech-
tigt zu sein, weil bei den christlichen Chronographen noch ein 
anderes Datum für das Auftreten des Eudoxos vorliegt, welches 
für das apollodorische angesehen werden darf und ein etwas 
früheres Jahr als das im Tex t des Diogenes vorliegende lie-
fer t , auch leicht mit diesem verwechselt werden konnte. Euse-
bios gibt bloß éin Datum seines Namhaftwerdens, das varronische 
(Abschn. 2) ; ein zweites gi lt in Wahrheit (Abschn. 3) seiner Ge-
, 2 ) Als großer Mathematiker erscheint er bei ihm schon während 
der ägyptischen Reise Piatons neben Eudoxos (Abschn. 3). 
13) Die vom 12. Mai 361 oder, was vorzuziehen (Rhein. Mus. XXXV 
16) die vom 29. Febr. 357. 
Brought to you by | Brown University Rockefeller Library
Authenticated | 128.148.252.35
Download Date | 6/13/14 6:51 PM
Eudoxos von Knidos und Eudoxos von Rhodos. 218 
burt. Die Paschalchronik dagegen bringt außer dem aus Euse-
bios entlehnten noch eines: im Welt jahr 5151 (357 v. Chr.), 
im 7. des Artaxerxes Oclios (356), im Consulat des Mamertinus 
und Sulla (varr. 3 9 1 , v. Chr. 363) und Ol. 105, 4 (357/6) 
schre ib t sie : cm α μου γενομένου tv *Λχάία Ελίκη xuì Βοίρα χατε-
πό&ηβαν, ων χαζά την θάλαασαν ιίχρι νυν ίχνη φαίνονται πλεόντων 
uno Κορίνθου είς Πάτρας επί τα αριβτερά μέρη u ) . Εΰδοξος 
άβτοολόγος ίρωρίζετο. Synkellos gibt p. 459 das so wie bei 
Eusebios entstellte (Geburts-)Datum ; das varronische hat er nicht ; 
dagegen p. 490 schreibt er mit der Osterchronik übereinstim-
m e n d : Έλίχη xuì Βονρα πόλεις tv 'Αχαΐα ητοι Πελοποννηβω xa-
ιιπιωθrjnttv μεγάλο) σειΰμω, ών ετι χ ατά θάλασσαν ίχνη φαίνεται 
τοις πλέονβιν ano Πατρών επί Κόριν&ον εις δεξιά. Ενδοξος 
αστρολόγος εγνωρίζετο. Die Paschalchronik (geführt bis 629) ist 
von Synkellos, welcher 810 schrieb (Geizer Africanus I I 153), 
nicht benützt ; die beiden gemeinsamen, von Eusebios abweichen-
den Stücke gehen also auf eine von Synkells Hauptquellen, Pa-
nodoros oder Annianos zurück. In den Par t ien , welche Syn-
kellos nicht mit Eusebios gemein hat, wird Apollodor oft citirt: 
ihm entnimmt er ausdrücklich die ägyptische Königsliste des 
Eratosthenes, ferner die sikyonische und, neben Apollodor den 
andern Fortsetzer des Eratosthenes, Dionysios von Halikarnassos 
nennend, das Summarium der pontischen Könige; aus Apollo-
doros stammt auch, wie Geizer Afr. I I 221 erkannt ha t , die 
Einreihung des Heros Perseus in den Kanon der Argiverkönige. 
Diese Stücke des Synkellos führt Geizer auf Dexippos zurück, 
welcher Apollodoros benutzt habe und selbst wieder von Pa -
nodoros benutzt worden sei. 
In dem Datum, welches die Notiz des Osterchronisten und 
Synkellos voraussetzt, dürfen wir demnach eine Variante zu dem 
bei Diogenes überlieferten sehen. Auf die wie gewöhnlich un-
sinnige Datirung der Paschalchronik kommt nichts an ; entschei-
dend ist, daß Eudoxos Auftreten in das J a h r des großen Erd-
bebens gesetzt wird, welches zwei Städte Achaias dem Unter-
gang überlieferte. Dieses geschah im Winter Ol. 101, 4. 373/2 
v. Chr., Aristoteles meteorol. 1, 6. Pausanias 6, 25. Bei Dio-
genes is t also άχμάσαι χ ατά την πρώτην xuì εχατοΰτην ολυμπιάδα 
zu schreiben; die Worte πρώτος und τρίτος sind oft mit einan-
der verwechselt worden. So variirt bei Diogenes 7 , 10 τρίττ] 
mit πρωίr¡, und ist bei Lydus de magistr. 1 , 38 πρώτης statt 
τρίτης zu lesen (Gang des altröm. Kalenders S. 34). Daß auch 
gute Schriftsteller wie Apollodoros (bei welchem übrigens, wie 
man annehmen d a r f , aus dem Gang der Darstellung das J a h r 
zu erkennen war) die nackte Olympiadenzahl nicht bloß , wie 
u ) Bei Eusebios bloß: Magno terrae motu Elica (Arm. Elice) et 
Bura Peloponnesi urbes absorptae sunt. 
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Boeckh behauptet, vom ersten Olympiadenjahr gebrauchen, be-
weist das Blüthendatum des Melissos (Abschn. 1). 
Auf welches Ereignis des Jahres 368 /7 oder vielmehr 373 /2 
die ιίχμή des Eudoxos gestellt worden ist, l äß t sich nicht mit vol-
ler Bestimmtheit sagen. Ob seine astronomischen Meisterwerke 
(ίνοπτρον15) und ψαινόμtva), ob seine rein mathematischen Schriften 
ein in die Augen springendes Merkmal ihres Abfassungsjahres 
enthalten haben , ist zweifelhaft ; ebenso, ob das Datum seines 
imponirenden Auftretens in Athen überliefert war. Dagegen 
konnte das Datum des Ehrenbeschlusses seiner Vaterstadt Kni-
dos, von welchem Diogenes 8, 68 spricht, von den Chronologen 
mit Sicherheit aus den Werken eines Poseidippos, Aristeides, De-
mognetos über die Geschichte von Knidos ermittelt werden. 
Dieses Hülfsmittels der Dat i rung würde es nicht bedurf t haben, 
wenn Eudoxos sich auch als Gesetzgeber (Hermippos bei Diog. 
8, 8 6 ) seiner Vaterstadt (P lu ta rch gegen Kolotes 3 2 ) einen 
Namen gemacht hä t te : ein so bedeutungsvoller und tief eingrei-
fender Ak t wie die E in führung einer neuen Verfassung über-
rag t die meisten Ereignisse ganzer Jahrhunder te so we i t , daß 
er eine neue Aera einleitet und in den Annalen des Staates 
eine ausgezeichnete Stelle einnimmt. I n der Geschichte des E u -
doxos ist jedoch eine Leis tung dieser Art , welche langdauernden 
Wohnsitz, eifrige Theilnalime an der inneren Politik, hervorra-
gendes Wi rken in öffentlichen Acmtern zur Zeit der besten 
Mannesjahre voraussetzt, nicht unterzubr ingen; an dem Auf-
kommen in Aemtern verhinderte ihn schon seine A r m u t h , die 
ihn auch vermocht hat, Zeitlebens dem Gelderwerb nachzugehen ; 
er war im eigentlichen Sinn des Wortes ein Sophist, Philostratos 
v. soph. 1, 1 ηξιοντο της iwv ΰοφιατων επωνυμίας Έλ-
λησποντον χαί Προποντίάα χατύ τ( Μίμφιν χαί την ίπερ Μέμφιν 
A ï j v m o v 16). Man müßte also annehmen, daß die Knidier ihn 
bloß wegen der hohen Meinung von ihm als Pol i t iker , welche 
vielleicht durch seine philosophischen Schriften erweckt worden 
sei , zum Gesetzgeber berufen hä t ten ; es ist aber bei dem he-
donistischen Standpunkt , den er e innahm, nicht wahrscheinlich, 
daß er die politische Seite der Ethik besonders gepflegt habe ; 
w) Dieses war, wie Ideler, Akad. Abh. Berlin 1830 S. 53 findet, 
in Kyzikos geschrieben ; das andere in einer südlicher gelegenen Stadt ; 
in der durch die angebliche Sternwarte des Eudoxos in Knidos (Strab. 
p. 119) nicht bewiesenen Voraussetzung, daß er hier längere Zeit thä-
tig gewesen sei, denkt er an diese Stadt ; die Frage wäre, ob nicht 
Athen der Vorzug zu geben ist: in seinen späteren Lebensjahren, in 
welche wir die Abfassung des Werkes setzen müssen, scheint er Kni-
dos nicht bewohnt zu haben. 
le) Philostratos Apoll. Tyan. 1, 32 φαβιν Εϋό'οξον ες ΑΙ'γνπτόν 
noti άφικόμενον νπίρ χρημάτων τε όμολογεΐν ηκειν nul 6ίαΙέγεσ9αι 
τω βααιλεί νπίρ τούτον. Geld konnte er in Aegypten als Arzt er-
werben. 
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viel näher liegt es anzunehmen, daß er gleich Aristipp und 
Epikur wie in der Praxis so auch in der Theorie sich ihr ab-
gewaijdt habe. Die Angabe des Hermippos beruht vielleicht 
auf Verwechslung mit einem andern Eudoxos. Unter den Ge-
setzgebern verschiedener Staaten nennt Theodoretos (im 9. λόγος 
seiner 'Ελληνικών παθημάτων &ιρυιπ(υιιχή) χ ai των Κνιδίων ' 4g-
χίαν χ ni Ευδο'ξον των Μιληΰίων, wo Boeckh Sonnenkr. S. 159 
entweder die Namen umstellend Ενδοξον xaì 1 ΑρχΙαν schrei-
ben oder zwischen Είΐδοξον und xul eine Lücke annehmen will, 
in welcher xai und der Name eines Gesetzgebers ausgefallen sei. 
Am nächsten liegt es τόν Μιλήαιον zu schreiben; Berufung an-
gesehener Politiker eines fremden Staates zur Schaffung oder 
Förderung einer Gesetzgebung war nichts Ungewöhnliches. 
Die Art und Weise, in welcher Diogenes 8, 88 von dem 
Ehrenbeschluß spricht: απεδέχθη δη ¿¡> if/ πατρίδι μι/αίοιίμως, 
ως τό }'ί πιυί αυιοϋ ψήφισμα γινΰμίνον δηλοΐ, führt nicht so-
wohl auf Anerkennung als Gesetzgeber (diese würde vielmehr in 
der Berufung selbst und in der Annahme seiner Anträge be-
standen haben) als vielmehr auf eine Ehrung für die wissen-
schaftliche und Lehrtliätigkeit, durch welche er sich selbst, da-
mit aber auch seiner Vaterstadt hohen Ruhm verschafft hatte, 
auf eine ähnliche Auszeichnung also, wie sie den Siegern in 
Wettkämpfen gezollt wurde. Sein ältestes Hauptwerk, die Ok-
taeteris war unter ägyptischem Einfluß entstanden; die ganz 
selbständigen Leistungen in der Astrognostik und Mathematik, 
in welchen sich seine Meisterschaft bekundete, gehören einer 
späteren Zeit an. Darum hat Apollodoros für die Bestimmung 
seiner ιίχμή das spätere der zwei für sein Auftreten nachweis-
baren Jahrda ta vorgezogen, wofür auch der Umstand spricht, 
daß er eine besondere Leistung desselben nur aus dem Gebiet 
der reinen Mathematik anführt, Diog. 8 , 90 άχμάσαι χ ατά την 
— ολυμπιάδα evçtîv if τα ntoì τι).ς χαμπύλας γραμμάς. 
9. Außer dem Datum des Ehrenbeschlusses gab es noch 
ein zweites, welches für die Zeitbestimmung der Thätigkeit des 
Eudoxos verwendet werden konnte : es war in seiner Oktaeteris 
zu finden. Werke dieser Ar t , welche für ganze Reihen von 
Jahren den Kalender zu reguliren bestimmt waren, mußten ent-
weder für jedes oder für das erste J a h r genau angeben, welches 
die geschichtliche Epoche desselben war ; dieses konnte durch 
Angabe, des attischen Archonten, des Ephoren von Sparta u. a., 
jenes durch die Zahl des betreffenden Olympiadenjahres gesche-
hen, in derselben Weise wie es bei den Geschichtschreibern üb-
lich war (Thukyd. 2, 2. Timaios bei Polyb. 12, 11). Das An-
fangsjahr 'mußte der Abfassungs- oder der Veröffentlichungszeit 
mehr oder weniger genau entsprechen: denn die Gruudlage der 
Arbeit bildeten Beobachtungen der Sonnenwenden und Nacht-
gleichen, der Mondphasen u. dergl. So wissen wir ζ. B. daß 
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Meton mit dem J. 432/1, Kall ippos mit 330/29 den Anfang 
gemacht hat : dieser arbeitete mit Aristoteles zwischen 335 und 
322 (Abschn. 6 ) , jener hat nach Diodor 1 2 , 36 seinen Cyklus 
432 herausgegeben. Eudoxos entlehnte sein 3651 tägiges Si-
rius- und Sonnenjahr nebst dem 4jährigen Schaltkreis desselben 
den Aegyptern ; sein Siriusaufgangsdatum (23. Juli ) paßt auf 
die Breite von Heliopolis oder Memphis, nicht auf die von 
Kleinasien oder Hel las, wo es erheblich später fiel; auch die 
eine seiner Frühlingsepochen (Zephyrs Eintritt am 8. Februar) 
ist ägyptisch ; manche behaupteten sogar (Abschn. 5 ) , er habe 
seine Oktaeteris in Aegypten geschrieben. Die offenbare A b -
hängigkeit dieses Werkes von ägyptischen Einflüssen war viel-
leicht schuld daran, daß das Datum 391/0 von Apollodoros 
entweder ganz übergangen oder durch ίγνωοίζεχο (Abschn. 1) 
in den Hintergrund gestellt wurde. Seinen vielbenutzten We t -
terkalender, von welchem Geminos und Ptolemaios viele Frag-
mente aufbewahrt haben, konnte er erst nach der Heimkehr 
schreiben und mußte auch, ehe er ihn veröffentlichte, mindestens 
4 Jahre hindurch das Wetter beobachtet haben, weil er für die 
Wiederholung desselben eine 4jährige Periode aufstellte. Da 
die 396/5 oder 395/4 unternommene Eeise nach Aegypten ihn 
von der Heimath 1 Jahr 4 Monate ferngehalten hat, so ist die 
Herausgabe der Oktaeteris frühestens 391/0 zu setzen; auch 
wenn sie ein paar Jahre später stattgefunden hat , konnte er 
dieses Jahr, für dessen W a h l ein besonderer Grund sprach, zum 
Anfang nehmen. Diese Reise zu seinen Lehr- und Wander-
jahren gerechnet, war die Oktaeteris das erste W e r k , welches 
den Ausdruck ίγνωοϊζυο rechtfertigte, und wir dürfen daher das 
Datum 391/0 unbedenklich auf die Epoche seiner Oktaeteris 
beziehen. 
Boeckh, der bei dem Versuch diese Epoche zu bestimmen 
lediglich auf Vermuthungen angewiesen war, g ing von der Mit-
theilung des Plinius 2 , 130 aus, daß alle Wetterumschläge 
bei Eud. nach 4 Jahren wiederkehren und der Anfang dieses 
Cyklus auf den Siriusfrühaufgang des Schaltjahres fa l le ; er be-
wies S. 127 ff., daß Plinius unter diesem Schaltjahr das julia-
nische versteht, welches ζ. B. auf 45, 41, 37 v. Chr., anticipirt 
also auf 389, 385, 381 u. s. w. t r a f " ) . Nun vermuthet er S. 
160, Eudoxos sei darauf ausgegangen, seinen ersten lunisolaren 
Achtjahrkreis mit demselben T a g e anzufangen wie den 4jähri-
gen Sirius- und Sonnenschaltkreis, also mit dem 22./23. Juli. 
" ) Auch hierin folgte E. den Priestern von Heliopolis: der ägyp-
tische Schaltkreis des 3651/* tägigen Jahres erneuerte sich, wenn der 
Sirius, dessen Jahr 365•/« Tage betrug, den Uebergang zu einem 
neuen Tag des ägyptischen Wandeljahrs machte; dies war aber nach-
weislich im julianischen Schaltjahr der Fall. 
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E r sucht demgemäß ein jul . Schaltjahr in der Zeit um 380, 
weil Eudoxos gleich oder bald nach seinem Aufenthalt in Athen 
(386 nach Boeckh) Aegypten besucht und Noktanabis I 3 7 8 / 7 
(wie Boeckh ansetzt) die Regierung angetreten h a t , und findet 
als passende J a h r e nur 381 und 3 7 3 : in jenem traf der wahre 
Neumond, nach welchem sich das attische Neujahr richten konnte, 
laut seiner Rechnung am 21. J u l i f rüh circa 3 Uhr athenischer 
Zeit ein, in diesen am 22. J u l i circa 10 Uhr Vorm.; nach der 
attischen und wahrscheinlich allgemein griechischen Regel, dem 
letzten Monatstag (β.νη xaì rtu) den wahren Neumond zu geben, 
hätte Boeckh das J a h r 373 wählen müssen, in welchem normal 
der 22/23. Ju l i den Monat anfangen mußte ; er zieht 381 vor, 
indem er behauptet , die ältere Regel habe den sichtbaren Neu-
mond an die Spitze des Monats gestellt , welcher am häufigsten 
2 Tage nach dem wahren zu erwarten war. Hierauf ist schon 
deß wegen kein großes Gewicht zu legen, weil die Voraussetzung, 
Eudoxos habe beide Schaltkreise mit dem gleichen J a h r und dem 
gleichen Tage begonnen, des Grundes entbehrt ,8). W ä r e man 
bloß auf Vermuthungen angewiesen, so müßte von einem Ana-
logieschluß ausgegangen werden ; dieser aber verlangt umgekehrt, 
daß ein lunisolarer Cyklus mit einem von der Epoche des so-
laren weit entfernten Tage beginne , sonst würde er mit einem 
Schalt jahr anfangen, während doch der Schaltmonat immer erst 
dann eingelegt werden k a n n , wenn durch das Vorausgehen zu 
kurzer (354- oder 35Stägiger) J a h r e ein bis auf ca. 30 Tage 
angelaufener Ueberschuß entstanden ist ; darum traf in jeder 
frei gebildeten Oktaeteris der Schaltmonat in das 3 . , 5. oder 
6. und 8. J a h r und im 19 jährigen Cyklus ζ. B. des Meton fiel 
der erste Schaltmonat in das 3 . , der letzte in das letzte J a h r . 
Metons erstes J a h r begann mit dem 16. J u l i 4 3 2 , das zweite 
mit dem 6. J u l i 431, das drit te am 25. J u n i 4 3 0 ; dieses er-
hielt den Schaltmonat und sein Anfangstag, nicht der des ersten, 
kommt der Epoche des metonischen Sonnenjahrs am nächsten. 
Metons frühester Neujahrs tag (der von 416/5) ist der 20. J u n i , 
welchen Kallippos von ihn übernommen h a t : er liegt 7 T a g e 
vor seiner Sonnwende ; womit es zusammenhängt , daß Meton 
das Krebszeichen 7 Tage vor dieser beginnen läßt. Letzteres 
thut auch Eudoxos, woraus zu schließen, daß auch seine Neu-
jahre vor der Sonn wende , aber frühestens 7 Tage vor ihr an-
fangen konnten. Ist dies richtig, so liegt hierin ein neuer Grund 
gegen Boeckh's Bestimmung des Anfangs der eudoxischen Ok-
taeteris : denn der 23. Ju l i 381 liegt schon jenseit der Spät-
18) Schon der zweite Achtjahrkreis begann 1—2, der dritte 3, 
der vierte 4 — 5 Tage u. s. w. später als der erste; es genügte über-
haupt anzugeben, in welchen Jahren derselben sich der Vierjahrkreis 
erneuerte. 
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grenze des Neujahrsgebiets, welches in einem frei gebildeten Sy-
stem nicht mehr als 2 8 — 2 9 Tage (einen weniger als die Dauer 
eines Mondmonats) umfassen dar f : die Sonnwende des Eudoxos 
fiel auf den 26. oder 27. (Boeckh 28.) Jun i , das Neujahrsgebiet 
umfaßte also den 19/20. J u n i bis 18/19. Ju l i . Diesen Voraus-
setzungen entspricht das J a h r 391 genau. Ein wahrer Neu-
mond traf in demselben auf Ju l i 12 f rüh 2 l /ä Uhr in Athen , 
3 Uhr in Kyzikos ; zum 1. Hekatombaion mußte er also den 
13. J u l i machen. Der erste Schaltmonat fiel demnach in sein 
3. J a h r , genau so wie es die Kegel verlangt, und wir erhalten 
an der Hand der berechneten Neumonde für seinen ersten ok-
taeterischen Schaltkreis folgende D a t a : 
I 13. Juli 391 354 Tage V 29. Juni 387 384 Tage 
II 2. Juli 390 355 Tage VI 18. Juli 386 354 Tage 
III 21. Juui 389 384 Tage VII 6. Juli 385 355 Tage 
IV 10. Juli 388 354 Tage VIII 26. Juni 384 383 Tage. 
Der vierjährige Sirius- und Sonnenschaltkreis erneuerte sich mit 
dem 23. J u l i 389 und 385. 
I I . 
Die πιρίοδος yr.ç eines Eudoxos wird von Sextus Empir . 
Pyr rhon . hypotypos. 2, 4, Athenaios 9 p. 392, Apollonios hist, 
mirab. 38 und Stephanos Byz. ZvyuvtCç dem Knidier beigelegt; 
das Nämliche haben, wie Boeckh Sonnenkr. S. 17 ff. bemerkt, 
vermuthlich auch Strabon und Aelianus ge than , welche in An-
gaben geographischer Na tu r Eudoxos ohne Angabe der Vater-
stadt nennen l a), dasselbe aber auch da thun wo sie offenbar 
den Knidier m e i n e n 2 0 ) ; wogegen Strabon p. 98 den Kyzikener 
Eudoxos als solchen zu bezeichnen nicht unterlassen hat. E s 
wird indeß auch einem Bhodier Eudoxos ein geographisches 
Werk , ein πιρίπλους von Marcianus im Auszug aus Menippos' 
Mittelmeerperiplus 1 , 2 zugeschrieben ; derselbe ist vermuthlich 
identisch mit dem Eudoxos aus Rhodos, welcher nach Diogenes 
8, 96 iffrορίας geschrieben hat und die zwei Citate aus diesem 
W e r k bei Apollonios a. 0 . 24 (über ein keltisches Volk) und 
im Etymol. Μ. 'Λόρίας haben ebenfalls geographischen Inhal t . 
Diesen Ehodier e rklär t Brandis , über das Zeitalter des Astro-
nomen Geminos 21) und des Geographen Eudoxos, Ja l i rbb. Suppl.-
,9) Ael. hist. an. 10, 16. 17, 14. 19. Strabon an vielen Stellen. 
*") Ael. var. hist. 7, 17. Strab. p. 106 fg. 390. 
! l) Die richtige Erklärung von Geminos 6, einer Stelle aus wel-
cher geschlossen worden i s t , daß Eudoxos 120 Jahre vor diesem 
Schriftsteller geschrieben habe, bat in der Hauptsache schon Petaviua 
gegeben, s. Boeckh Sonnenkr. S. 8 und 200. 
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Bd. XI I I 199 ff. für den Verfasser der γης ηιρίοδος. E r weist 
nach, daß unter den von Eudoxos bei Aelian hist. an. 17, 19 
genannten Γαλάται ol της ¿οίας die erst 278/7 v. Chr. in Klein-
asien eingewanderten Galater zu verstehen sind, deren Land von 
Appian l>. civ 2, 49 Γαλατία η taja genannt wird : der Aber-
glaube jener Galater, daß man gegen die Heuschreckenplage ge-
wisse Vögel zu Hülfe nehmen könne, findet sich noch jetzt in 
Persien (Tavernier Reise in Pers. IV 3), bei Aleppo und in 
Armenien (Niebuhr Beschreibung von Arabien S. 177 ff.); es 
sind die Seleucides aves am Geb. Kadmos im Südosten Phry-
giens (Plinius hist. 10, 75) und bei der kilikischen Stadt Se-
leukeia , Zosimos 3 , 57 ( Σίλευχιάδις ). Außerdem beruft sich 
Brandes noch darauf, daß unter den von Agathemeros 1, 1 auf-
gezählten Schriftstellern, welche γης τκριόδονς xai πιρίπλους 
ènçay μ UT it' auvio, Eudoxos erst nach Dikaiarchos dem Schüler 
des Aristoteles aufgeführt werde, und setzt seine Blüthe um 260 
oder 250 , weil die von Kallimachos bei Antigonos hist, mirab. 
129. 138 u. a. aus einem Eudoxos citirten Angaben über ört-
liche Naturwunder auf einen Geographen oder Historiker zu-
rückgehen. Boeckh widerlegt das aus Agatliemeros entnommene 
Argument und bleibt wegen der Uebereinstimmung so vieler 
Schriftsteller dabei, daß die γης περίοδος dem Kuidier gehöre, 
indem er ein besonderes Gewicht darauf legt, daß Strabon, ein Mann 
vom Fach und von gesundem Urtheil, bei seinen Citaten offen-
bar den Knidier im Auge hat ; dem περίπλους des Rhodiers weist 
er außer dem Citat, welches von den Galatern handelt, auch ein 
zweites in der Thiergeschichte Aelians (17, 14), laut welchem 
Eudoxos jenseit der Heraklessäulen Riesenvögel in Seen oder 
Teichen gesehen haben will, und allenfalls auch das dritte zu ; 
Aelian möge den Rhodier mit dem Knidier verwechselt haben. 
2. Entschieden wird die Frage durch eine Stelle des Pli-
nius, deren Bedeutung von Brandes und Boeckh übersehen wor-
den ist, hist. nat. 30, 3 Eudoxus, qui inter sapientiae sectas cla-
rissimam utilissimamqtie eam (die der Magier) intellegi voluit, Zo-
roastren hunc sex milibus annorum arde Piatonis mortem fuisse 
prodidit ; sie et Aristoteles. Hermippus, qui de tota arte ea diligen-
tissime scripsit, — tradidit quinqué milibus annorum ante Troianum 
bellum fuisse. Zu vergleichen ist Diogenes praef. 8 fg. Αριστο-
τέλης cT Ii' πρωτω πιρί φιλοΰοφίας xai πρεσβυτέρους lïvui (τους 
μάγους) των Αιγυπτίων' ΧΑΊ δύο χατ' UVTOVÇ dvui αρχάς, αγαθόν 
δαίμονα xuì xaxov δαίμονα χαί τω μεν 'όνομα εΐιαι Ζευς χαί 
Ωρομάοδης τω δε Αιδης xai /ίρειμΰνιος. ψησί δε τούτο χαί 
Ερμιππος εν τω πρωτω πιρί μάγων xuì Ενδοξος êv rf¡ π ε-
ριόδω χαί Θεόπομπος ¿v Tr¡ ογδό$ των Φιλιππιχων. Plinius 
und Diogenes verdanken die andern Citate wahrscheinlich dem 
Hermippos (Schüler des Kallimachos), jedenfalls aber gehört das 
eudoxisclie des Plinius der γης περίοδος an, welche demzufolge 
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später als 3 4 8 / 7 (Piatons Todes j ah r ) , also auch bei Boeckh's 
Ansicht über die Lebenszeit des Knid ie rs erst nach dem Tode 
desselben geschrieben worden ist. 
Die große Zahl der Schrif ts tel ler , welche die γης πιρίοδυς 
dem Knidier be i legen, verliert ihr Gewicht d a d u r c h , daß sie 
(von dem Compilator Apollonios abgesehen, dessen Zeitalter we-
nig 22) bekannt ist) sämmtlich der Kaiserzeit angehören ; was 
Boeckh von Aelian bereits zugegeben hat , darf auch von ihnen 
angenommen werden, um so mehr ais, wie je tz t gezeigt werden 
soll, die gleiche Verwechslung schon Cicero begangen hat . E r 
schreibt de divinatione 2, 87 ad Chaldaeorum monstra veniamus : 
de quibus Eudoxus Piatonis auditor, in astrologia (der Astronomie) 
iudicio doctissimorum hominum facile princeps, sic opinatur, id quod 
scriptum reliquit: Chaldaeis in praedictione et in notatione cuiusque 
vitae ex natali die minime esse credendum. E ine W a r n u n g vor 
der Nativitätstellerei der Chaldäer konnte man an griechische 
Leser r i ch ten , nachdem jene bei ihnen erschienen waren ; dies 
ist aber erst ein J a h r h u n d e r t nach dem Auf t re ten des Knid ie rs 
geschehen, Yi t ruv . 9, 6 Chaldaeorum (de genethlialogia) inventiones 
reliquerunt atque sollertia acuminibusque magnis fuerunt, qui ab ipsa na-
tione Chaldaeorum profluxerunt, primusque Berosus in insula et ci-
miate Co consedit, postea student Antipater etc. ; 9, 2 Berosus, qui 
a Chaldaeorum civitate seu natione progressus in Asiam etiam disci-
plinam Chaldaeorum patefecit. Berosos widmete seine Geschichte 
Babylons dem Kön ig Antiochos I So te r , welcher 281 — 2 6 2 / 1 
regier te , Tat ianus adv. Graecos 58 χατ "Λλίϊ-ανδρον γιγονώς 
3 Αντιόχω τ φ μιτ' αυτόν τρίτΜ την ΧιιλδαΙων Ιΰτορίαν iv τριαί 
βίβλοις χατατάξας χιλ. Von den Magiern hat te E u d o x o s , wie 
aus dem Inha l t der F r agmen te des ersten Buches der γης hi-
ρ (odo ς zu schließen ist (Abschn. 3 ) , im ersten Buche dieses 
W e r k s gehandel t ; diesem weisen wir auch seine Aeußerung über 
die Chaldäer zu. 
Von der Küs tens tad t Aga the (jetzt Agde) zwischen Narbo 
und dem Ehodanus schreibt Stephanos Byz. : 5 Αγά&η, ηόλις 
s/ιγνων f¡ Κιλτων. Σχνμνος δι Φωχαέων αυτήν ψηΰιν iv τ?, 
Ευρωπί], Τιμοσ9ένης δι iv τω σιαδιιχΟμφ 'Αγα9ϊ\ν τνχην αυτήν 
ψηαιν . . . . ϊΰτι δί xaì αλλη πόλις, ώς Φίλων, ΑιγυΰτΙων ini 
λίμνης Αιγυΰτίας· τάχα δ' η αυτή i στ ι Tr¡ πρωτr¡, ως Ενδοξος 23). 
22) Er citirt Phylarchos, dessen Geschichte bis 220 v. Ch. reichte, 
und den Herakleides 'Kritikos' (κριτικός), welcher wahrscheinlich mit 
dem Vf. des 192 v. Ch. geschriebenen geographiechen Fragments über 
Athen, die boiotischen Städte und Demetrias, dem sog. Lembos iden-
tisch is t , s. Rhein. Mus. XXXVIII 481 ff. Die Wundergeschichten 
des Grammatikers Apollonios hei Phlegon mirab. 11, 13. 17 kommen 
bei ihm nicht vor, sind auch ausführlicher. 
2a) Conjectur Xylanders; die Hdss. Ενάόξιος. Dieselbe Corruptel 
bei Marcianus a. a. O. Weder bei Stephanos (der einen neueren, 
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Von den 24 andern eudoxischen Citaten des Stephanos fügen 
21 die Angabe des Werkes (γης ηιρίοάος) hinzu, eines (p. 6, 8 M.) 
weist auf ein solches zurück, die zwei übrigen (deren eines 
dem Eudoxos nach Meineke Anal, ad Athenaeum p. 288 abzu-
sprechen ist) betreffen die Städte Kastanaia und Spina, welche 
in der γης περίοό'ος wahrscheinlich genannt waren ; wir sind da-
her berechtigt, auch dieses Fragment der γης περίοδος zuzu-
weisen. Agathe ist nicht vor der zweiten Hälfte des vierten 
Jahrhunderts gegründet worden. Weder der von Avienus in 
der ora maritima ausgeschriebene Geograph, welcher in der er-
sten Hälfte dieses Jahrhunderts geschrieben hat , noch der im 
J . 347 abgefaßte Periplus des sog. Sky lax kennt die S tad t ; 
beide geben grundsätzlich die hellenischen Colonieen an. Auch 
gehört das Land zur Zeit des ersten noch den Iberen, bei Sky-
lax den mit Iberen gemischten Ligyern ; erst Ephoros (um 330) 
nennt bloß Ligyer dort u ) , in deren Land offenbar auch Eudoxos 
die Stadt gesetzt hat. Diese erscheint, wenn man von Eudoxos 
absieht, zuerst bei Timosthenes, Obcrsteuermann des Ptolemaios I I 
(284—246) , bei ihm noch unter ihrem ursprünglichen Namen 
'Aya9η τύχη. Den Fehler zwei Städte des Namens Agathe zu 
unterscheiden, hat nicht Philon sondern erst Stephanos, bei dem 
wir solche Fehler in Menge finden, gemacht ; im andern Fal le 
würde er nicht gewagt haben, zugleich die Identität beider zu 
vermuthen. Auf diese konnte er kommen, wenn Eudoxos, wie zu 
erwarten, die Gründung durch die Phokaier erwähnt, vielleicht 
auch von der Nachbarschaft des ligurischen Sees gesprochen oder 
den vollständigen älteren Namen hinzugefügt hatte. 
Die Sinter, ein thrakischer Stamm nördlich der Bisalten 
zu beiden Seiten des Strymon, sind der γης περίοδος zufolge 
be re i t s M a k e d o n i e n e i n v e r l e i b t , S t e p h . ΣιντΙυι, πύλις Μαχεδονιας 
προς jf¡ Qoáxr¡, ως Ενδοξος tv itτάριω γης περιόδου. ol êi oi-
χουντες 2.ινιοί όξνιόΐ'ως. D i e s f ü h r t i n d i e Z e i t n a c h 3 5 2 . I m 
Jahre 429 waren sie noch unabhängig, Thuk. 2, 98, 1 — 2 ; von 
da bis auf Philippos den Vater Alexander's des Großen war das 
makedonische Königreich zu schwach, um Eroberungen zu ma-
chen, es stand abwechselnd unter dem Druck mächtiger Nach-
barn, der Odrysen, Athener, Illyrier, Olynthier, Thessaler, The-
baner; selbst die obermakedonischen Fürstenthümer (Lynkos, 
Orestis, Elimia, Pelagonia) waren meist unabhängig. Ueber den 
Strymon reichte sein Gebiet nicht hinaus und auch diesen er-
gegen seine H a u p t q u e l l e Phi lon a u f g e t r e t e n e n Schr i f t s t e l l e r noch 
öf ter c i t i r t haben ruüßte) noch bei a n d e r n findet sich e in G e o g r a p h 
oder G r a m m a t i k e r Eudoxios . 
Pe r ip lus des A v i e n u s (Philol . Suppl . -Bd. IV H. 3. 1882) S. 197 
Dort habe ich S. 271 , noch de r Ans i ch t Boeckhs über d ie γης πε-
ÇLOSOS f o l g e n d , bei S t ephanos an der handschr i f t l i chen Lesar t EV-
6όξιοs fes tgeha l ten . 
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reichte es nur mit einem schmalen Streifen bei Amphipolis durch 
die Herrschaft über Bisaltien und Mygdonien (Thuk. 2 , 99). 
Die Sinter werden nacli 429 zuerst wieder 168 genannt; da, 
bei Livius 44, 46. 45, 29 u. a. bilden sie einen Bestandtheil 
des Königreichs. Ihre Unterwerfung setzen wir wegen des Na-
mens Herakleia Sintika in die Regierungszeit des oben er-
wähnten Philippos. Diese zuerst 171 (Livius 42, 51) genannte 
Stadt war ohne Zweifel eine makedonische Colonie , ihr Gebiet 
also den Sintern abgenommen; der Gründer scheint sich zu den 
Herakleiden gezählt zu haben. Philippos führte seinen Stamm-
baum auf Temenos den Ururenkel des Herakles zurück ; Alexan-
der d. Gr. hat in jener Gegend keine Eroberungen gemacht, 
wohl aber 339 als Stellvertreter Phil ipps die nördlichen Nach-
barn der Sinter, die Maider, so weit sie abgefallen waren, wie-
der zum Gehorsam gebracht (Plutarch Alex. 9); damals müssen 
auch die Sinter schon makedonisch gewesen sein. Philippos 
brachte 358 Amphipolis, 356 die thasische Colonie Krenides, 
welche er später erweiterte und Philippoi nannte, in ein Schutz-
verhältnis ; in demselben Jah re 356 besiegte er den Odrysen-
fürsten Ketriporis, welchem die östlich angrenzenden Küstenlande 
gehörten; 352 setzte er in Thrakien Pürsten ab und ein (De-
mosth. Olynth. 1, 13) ; an der Küste dehnte er 346 seine Ober-
herrschaft immer weiter aus ; aber Erwerbungen im Innern 
konnten erst die großen Feldzüge der Jahre 341 und 340 brin-
gen. Bei diesen mögen die Maider in Abhängigkeit gebracht 
und die Sinter dem Reiche einverleibt worden sein. 
Die Gründung Carthagos, nach Timaios 38 Jahre vor Ol. 1, 1 
geschehen, setzt Appian Pun. 1 h tai πιντήχοντα που ΰλωσιως 
*Ιλίον υίχιβτιχί αυτής ¡¡Oui Ζώρός t í χαί Καρχηδιόν, dies war 
die Ansicht des Philistos: Eusebios zum J . Abrahams 803 = 
1214/3 v. Chr Philistus scribit a Zoro (Synkellos ν nò ^Λζώρου) 
et Cartilagine Tyriis hoc tempore conditam, aber auch des Eudoxos, 
angeblich des älteren, nach Schol. Eurip. Troad. 240 υλίγω Ji 
πρότιροί' των Τρωιχών Ευάυξος ο Kviòtog άηίΛχηχίναι τυυα Τυ-
ρίους ιίς αυτήν 'Αζάρου χαί Καρχηδυιος ηγουμένων. Die Prio-
rität dürfen wir unbedenklich dem Syrakuser zuerkennen, von 
welchem Dionysios v. Halik. ant. rom. 1, 22 ähnliche Angaben 
über die Sikeler, Diodor 5, 6 über die Sikaner beibringt; die 
über die Sikeler verräth eine in ihrer Art seltene Selbständig-
keit des Urtheils : er erkannte die ligurische Abkunft der Si-
keler. Als Feldherr des Dionysios I hatte er Gelegenheit genug, 
mit Carthagern und andern Phoinikern, mit Sikelern, Sikanern, 
Elymern, ligurischen u. a Söldnern und Schiffern zu verkehren 
und Nachrichten über ihre Vergangenheit zu sammeln ; das fal-
sche Gründungsdatum bezieht sich vielleicht auf die ältesten 
Ansiedlungen der Tyrier an den libyschen Küsten. Sein großes 
Geschichtswerk reichte bis 367 und war, wie Plutarch Dion 11 
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bemerkt, großentheils in der Verbannung (385—367) geschrie-
ben; es zerfiel in zwei συντάξεις (Diod. 13, 103), die erste bis 
406 reichend, welche die besonderen Titel περί —ιχιλίας und 
περί ¿ήοιυσίου trugen, aber vereinigt umliefen und nach Diony-
sos v. Hai. ad Pompeium 5 tau δε μία xui τοντο γνοίης uv 
ùtiù του τέλους των 2Ίχι)αχών zu schließen schon bei ihrer Her-
ausgabe vereinigt gewesen waren. Hienach gehört auch dieses 
Citat nicht dem Knidier sondern dem späteren Eudoxos an. 
Zur Zeit des Aristoteles hat die eudoxische γης περίοδος 
noch nicht existirt ; das erhellt aus meteorol. 2, 8 γελοίως γρά-
φουβι w τιχς περιόδους της γης· γράφοιιΟι γαρ χυχλοτερη την 
οίχουμένην' τοϋτο δ' εστίν ¿δυνατόν χατά τε ι « φαινόμενα xui 
xuxù ici' λόγον. Als Beweis aus dem Augenschein (χατά i « 
φαινόμενα), daß der bewohnte Continent (οϊχονμένη) keine kreis-
runde Gestalt habe, führt er an, daß die Länge desselben (die 
Ausdehnung von West nach Ost) weit größer sei als die Breite 
(von Siid nach Nord) und sich zu ihr verhalte wie 5 zu 3. Das 
eudoxische Werk hat nicht die getadelte sondern eine der ari-
stotelischen verwandte Ansicht zum Ausdruck gebracht, Aga-
themeros 1, 1 έξης ζ/ημόχριτος xui Ενδοξος xui άλλοι τίνες της 
γης περιόδους xui περίπλους εηραγματεόσαντο . . . . τιρώτος 
δε z/ημόχριτος πολύπειρος άνηρ συνεΊδεν, ότι προμηχης εστίν η γη, 
ημιόλιον ΐ(> μήχος τον πλάτους έχουσα. avvijnirt τούτω xui Ji-
χιαίαρχος ò περιπατηιιχος. Ενδοξος δί το μήχος διπλούν του 
πλάτους, υ δί Έραιοσ9ένης πλεϊον ιοϋ διιιλον. Auf Demokritos, 
welcher 21 Jahre vor Aristoteles Geburt gestorben war , würde 
νΰι nicht gepaßt haben , wohl aber, wenn er ebenfalls bereits 
verstorben war , auf Eudoxos von Knidos als älteren Zeitge-
nossen. Zugleich geht aus diesen Stellen hervor, daß Strabon 
p. 1 πρώτοι 9αρρήσαντες (της γεωγραφιχης πραγματείας) αψασ&αι 
τοιουιοί τίνες ήσαν, Όμηρος τε xui ^Αναξίμανδρος ò Μιλησιος 
xcti Έχαταΐος υ πολίτης ανιόν, χα9ώς xui Έρατοσ9ένης φησί' xui 
/¡ημύχριτος δί xui Ενδοξος χαί ¿ίιχηίαρχος xui "Εφορος xai 'άλ-
λοι πλείους· hi δε οί μι τα τούτους Ερατοσθένης χτλ. bis zu den 
letzten Worten aus derselben Quelle geschöpft hat wie Agathe-
meros. Daß er das Verzeichnis bis Ephoros einem Vorgänger 
entlehnt, beweist die Aufführung von Schriftstellern welche er 
nicht benutzt hat : Dikaiarchos, Verfasser einer γης περίοδος 
wird von ihm nur noch p. 104 ff. und 170 erwähnt, dort in 
einem Fragment des Polybios, hier in Verbindung mit Erato-
sthenes und Polybios ; ebenso steht p. 703 Demokritos in einem 
Fragment des Megasthenes, p. 65 in einem Citat aus Erato-
sthenes; außerdem wird er nur noch p. 61 genannt, aber wegen 
einer ethischen, nicht einer geographischen Ansicht. Jener Vor-
gänger ist kein anderer als Eratosthenes, den er für die drei 
ersten Geographen cit irt ; vgl. auch p. 7 τους πρώτους μ ε tí' 
Ομηρον διίο φηαίΐ' Αναξίμανδρο* τε Θαλοϋ γεγονότα γνώριμον 
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xal πολίτην xuì Έχαταΐον τον Μιλήβιον τον μεν ονν εχδοΰναι 
πρώτον γεωγραψιχάν πίναχα χιλ. Auch diese nennt Agathemeros 
(vor der angeführten Stelle) und bemerkt ebenfalls, daß Anaxi-
mander die erste Karte gezeichnet habe. Den Erdkörper selbst 
dachte sich der Geograph Eudoxos, auch in dieser Beziehung 
mit Aristoteles (de coelo 2, 13. 14) in Uebereinstimmung, als 
eine Art Kugel, Schol. Dionys. Perieg. 1 τίνες πρότερον tv πί-
ναχι την οίχονμένην έραψαν' πρώτος Αναξίμανδρος, δεύτερος 
Μιλήοιος 'Εχαταΐος, τρίτος Αημοχριτος Θαλού μα9·ητης, τέταρτος 
Ενδοξος' ούτοι μίν βτρογγνλοειδη έραψαν, Αημόχριτος προμηχη. 
Auch hier liegen die Angaben des Eratosthenes zu Grunde, aber 
entstellt: Θαλον μαθητής gehört zu 'Αναξίμανδρος und die An-
sicht des Eudoxos zu seiner Erklärung der Erde, nicht des 
Continents. 
Mit Unrecht benutzt demnach Boeckh den Umstand, daß 
an den zwei eben ausgeschriebenen Stellen Eudoxos mit sehr 
alten Schriftstellern verbunden wird, zum Erweis, daß der Kni-
dier die y ης πιρίοδος geschrieben habe; was man aus ihnen zu 
schließen hat, ist vielmehr, daß dieselbe schon dem Eratosthenes 
bekannt war. 
Gegen die Ansicht Boeckhs, daß der Knidier Eudoxos die 
γης περίοδος, der Rhodier aber einen περίπλους geschrieben, 
spricht der Umstand, daß die Geographen Strabon und Marcia-
nus nur éinen Fachgenossen dieses Namens kennen. Der Irr-
thum, welchen der eine von beiden über die Heimath desselben 
begangen hat, ist aus zwei Gründen auf Seiten Strabons zu su-
chen : der Knidier war weitaus berühmter, konnte also leicht 
durch ein Versehen genannt werden, und nur von Marcianus 
läßt sich annehmen, daß er das Werk selbst gelesen hat. Er 
zählt eine ganze Eeihe von Periplen auf ; die Bemerkung, wel-
che er vorausschickt: γράφω δε ταντα πολλοίς μεν ενιυχών ττε-
ρίπλοις, πολύν δε ιιερί την τούτων εϊδηαιν άναλωσας χρόνο ν, b e -
wahrheitet sich an den Mittheilungen, welche er über den In-
halt macht. Er nennt Timosthenes, Eratosthenes, Pytheas, Isi-
doros, Sosandros, Simmeas, Apellas, Euthymenes, Phileas, An-
drosthenes, Kleon von Rhodos, Hannon, Skylax, Botthaios 'und 
mehrere andre' ; daß unter den letzteren sich der ältere Eudoxos 
nicht befindet, ist sowohl wegen seiner Berühmtheit anzunehmen 
als deßwegen , weil neben dem Rhodier es nahe gelegen wäre, 
auch ihn zu nennen. Der Ausdruck ntρίπλους bezeichnet das-
selbe wie περίοδος γης und περιήγησις , eine Länder- und Völ-
kerkunde und gibt nur in einzelnen Fällen den Titel der Schrift 
wieder. Die des Timosthenes, von Stephanos p. 7 σταδιασμός 
genannt, hieß λιμένες (Strab. p. 92, vgl. 332), die des Era-
tosthenes γεωγραφονμεπι, sogar Strabons Werk wird seinem 
größten Theile (Buch 3—17) nach von Marcianus in der Fort-
setzung als Periplus bezeichnet: 'Αρτεμίδωρος ο Έφέσιος γεω-
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γράφος xaì Στράβων γιωγρηφίαν ( E r d k u n d e , Strab. Β. 1 — 2) 
όμοϋ χαι πιρίπλονν βνιτι&ιιχότις ; Strabon selbst wendet auf 
seine Länderbesclireibung die Ausdrücke πιριοδιΰαν p. 330. 785, 
πιρίοδιία p. 5 8 1 , πιριήγησις p. 632 an und schreibt p. 332 
ίίμένιις η πιρίπλονς η πιριόδονς γης η ι» τοιοϋιον ιιλλο tni-
γράψηνιις\ Stephanos citirt in Sachen Aithiopiens bald das 1. 
Buch der πιρίοδος, bald das 1. Buch des ηιρίπλους von Mar-
cianus. Umgekehrt ersehen wir aus Aristoteles a. a. O., daß er 
πιρίοδος γης als eine allgemeine Bezeichnung fü r solche Werke 
gebraucht, und wenn Agathemeros a. a. O. sagt, Demokritos, Eu-
doxos und andere hätten της γης πιυιοδους xaì πιρίπλους ge-
schrieben, so meint auch er nicht bloß W e r k e , welche diese 
Titel führ ten : Damastes, welchen er mitanführt , hat nach Suidas 
ifrvwv χαιάλογον xui πολιών geschrieben und Stephanos unter 
Ύπιρβόριιοι citirt ihn mit den Wor ten iv τω πιρί γης. 
Von Strabon glaubt Boeckh, er habe das eudoxische W e r k 
selbst gelesen, und wendet das Argument , welches er in dem 
Fehlen der Heimathsangabe fü r Eudoxos bei ihm findet, auch 
auf die Nennung desselben in einem Polybiosfragment an, Strab. 
p. 465 πιρί των Έλληνιχών καλώς μίν Ευδο'ξον χάλλιβτα δ' "Βφο-
ρσν ιξηγιΐσ&αι, πιρί χτίαιων αυγγινιιών μιτηναΰιάΰιων άρχηγαων, 
hier ist dasselbe aber nicht zulässig, weil wir hinsichtlich der 
Bezeichnung des Eudoxos den Wort laut der Aeußerung und das 
ihr Vorausgegangene nicht kennen. Von Strabon selbst l äß t 
sich in der Mehrzahl der Fäl le nachweisen oder annehmen, daß 
er die Eudoxoscitate aus zweiter Hand hat. Dies gilt von den 
Stel len, auf welche Boeckh ein besonderes Gewicht legt , weil 
sie Eudoxos in Verbindung mit berühmten Schriftstellern des 
höheren Altertlmms setzen : p. 1 und 7 ist oben auf Eratosthenes 
zurückgeführt worden ; die Citate des Horneros , Eudoxos, 
Damastes, Charon, Skylax und Ephoros über die Ostgrenze von 
Troas p. 582 werden jetzt mit Recht auf das W e r k des De-
metrios von Skepsis über den troischen Katalog des 2. Buches 
der Ilias zurückgeführ t , s. Niese, Apollodors Commentar zum 
Schiffkatalog als Quelle Strabos, Rhein. Mus. X X X I I (1877) S. 
267 ff. : eine Angabe Cliarons wird von Strabon sonst nirgends, 
Skylax aber nur noch p. 566 cit ir t , hier in Verbindung mit 
Dionysios ò ni ς χιίσιις ουγγριοίιας und Euphorion, wahrschein-
lich ebenfalls aus Demetrios. A n der vierten Stelle, die Alazo-
nen des Troerkata logs betreffend, erscheint Eudoxos p. 550 neben 
Demetrios, Hel lan ikos , Herodotos und Ephoros ; auch die Er -
wähnungen des Hellanikos lassen sich überall als entlehnt an-
sehen: sie betreffen p. 602. 608 die Troas , p. 366. 426. 451. 
456 die homerische Geographie von Hellas, jene stammen also 
aus Demetrios, diese aus Apollodoros, s. Niese a. a. 0 . , welcher 
überhaupt Buch 8 — 1 0 fast ausschließlich und B. 12, 3 bis 
B. 14 hervorragend auf Apollodoros, den Rest auf Artemidoros, 
Philologue L (Ν. P. IV), 2. 15 
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Ephoros und Polybios zurückführt und auch, was Vogel, Philo-
logue X L I 527 mit Recht bestreitet, die eigentlich dem Deme-
trios zuzuweisenden Stücke aus Apollodoros als Benutzer dessel-
ben ableitet. Ob auf den Antheil Artemidors (im Ganzen und 
Großen Strabons Hauptquelle in diesen Partien) nicht noch mehr 
als Niese annimmt zu zählen ist, kann bezweifelt werden; daß 
aber Eudoxos, welchen man dem Polybioscitate zufolge von 
Strabon wenigstens für Hellas (und die hellenischen Colonien) 
eifrig benutzt zu finden erwarten sollte, dort nicht eingesehen 
worden ist, folgern wir aus zwei Stellen. Die bedeutendste Stadt 
der lakonischen Ostküste, Epidauros Limera war bei Eudoxos 
jedenfalls erwähnt; Strabon ist p. 368 über ihre Lage rathlos, 
weil sie Artemidoros an die Ostküste, Apollodoros in die Nähe 
von Kythera, also scheinbar an die Siidküste setzt. Einen ähn-
lichen Widerspruch zwischen beiden notirt er p. 460 über die 
Aufeinanderfolge und Lage der Küstenplätze Lakoniens und 
sucht denselben durch eine Vermuthung zu lösen. In beiden 
Fällen hätte es am nächsten gelegen, eine dritte Quelle, also 
Eudoxos zu Hülfe zu nehmen ; über Epidauros wenigstens würde 
er sichere Auskunft geboten haben und wenn dies in der an-
dern Frage nicht der Fall gewesen wäre , so verräth doch das 
Schweigen und die Vermuthung Strabons, daß er nicht einmal 
den Versuch gemacht hat, sich bei ihm Raths zu erholen. Hat er 
aber in solchen Fällen Eudoxos nicht befragt, so darf man un-
bedenklich behaupten, daß er denselben überhaupt nicht einge-
sehen hat. Das Eudoxoscitat über Askra p. 513 betrifft die 
homerische Geographie, wird daher mit Recht aus Apollodoros 
abgeleitet ; das große p. 390 über die gerade Linie von den 
Keraunien bis Sunion steht in engstem Zusammenhang mit den 
p. 391 angegebenen Messungen, für welche er sonst Artemidoros, 
sei es allein oder mit anderen z. B. Polybios (p. 335) zu ci tiren 
pflegt; endlich bei Gelegenheit Korinths p. 437 deuten schon die 
Worte εξ tue ' Ιίρώινμός rf ιϊρηχε xaì Ενδοξος xaì άλλοι den 
wahren Sachverhalt an. Aehnliches gilt von den zwei noch 
übrigen Citaten der andern Bücher. Das eudoxische Werk war, 
wie die Citate des Kallimachos bei Antigonos, des Apollonios, 
Pseudo-Aristoteles, Plinius, Stephanos u. a. lehren, eine reiche 
Fundgrube von Naturwundern und anderen Merkwürdigkeiten 
(ΰιινμο.ακι, παράδοξα) ; von seinen bei jenen Schriftstellern er-
wähnten Paradoxen finden sich drei (ohne Quellenangabe) bei 
Strabon wieder, das eine von geringer Aehnlichkeit (p. 563, vgl. 
Antig. 147), die anderen (p. 579. 636, beide vgl. mit Antig. 123) 
so abweichend dargestellt , daß Strabon sie einer andern Quelle 
entlehnt haben muß als dem Eudoxos. Citirt wird dieser p. 510, 
aber so daß seine Erwähnung auf einen Dritten zurückgeführt 
werden dar f : xal joiio <T ix ιών χατιχ την 'Yyxurtuv ίσιορου-
μίνωι io lit ντιΐ Ενδόξου xuì ϋλλωι ; es ist ohne Zweifel der-
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selbe, welchem er p. 508 die Bemerkung über die Unglaubwür-
digkeit des Ktesias, Herodotos, Hellanikos und anderer solcher 
in Sachen jener östlichen Länder nachschreibt, entweder Artemi-
doros oder (p. 509) 3 Απολλόδωρος B r« UUQÍ)ixt), /(¿άψας. Hie-
nach dürfen wir auch das Eudoxoscitat p. 562 über die merk-
würdigen Fische in Paphlagonien für entlehnt ansehen. 
Haben Strabon und Cicero ihre Kenntnis des Geographen 
Eudoxos nicht an der Quelle geschöpft, so können wir nicht 
bloß von den viel jüngeren Schriftstellern, welche diesen für 
den Knidier halten, das Gleiche annehmen, sondern auch von 
dem Compilator Apollonios, welcher hist. mir. 24 den Rhodier 
citirt, aber c. 38 die γης ηιρίοόος dem Knidier zuschreibt: er 
hat seine Citate vermuthlich nur aus zweiter Hand. Die Nach-
richt des Knidiers Eudoxos bei Diogenes 1 , 29 über den Be-
cher des Kroisos, welcher, dem Weisesten zugedacht, bei allen 
sieben die Kunde machte, wird von Brandes wohl nicht mit Un-
recht dem Geographen aus Rhodos gegeben; in dem Artikel über 
jenen weiß Diogenes nichts von einem geographischen oder ge-
schichtlichen Werk desselben, s. den Anfang 8 , 90 Ενδοξος 
Αίΰχΐνου Κνίόιος, ù<Ττρολόγος, γιωμίιρης, ίατρός, νομοΰέιης ; zu 
den Philosophen zählt er hier vielleicht als Gesetzgeber ; die 
philosophischen Schriften selbst sind , nach der Seltenheit ihrer 
Erwähnung zu schließen, frühzeitig verschollen. 
3 Die γης πιρίοδος des Eudoxos von Rhodos ist nach der 
Galaterwanderung des J . 278/7 und nach dem Auftreten des 
Berosos (283/261) geschrieben und schon von Kallimachos, Era-
tosthenes, Hermippos, Polybios benutzt worden ; ihre Abfassung 
fallt also in die Mitte des 3. Jahrhunderts. Unter den ϊΰιορίαι 
dürfen wir vielleicht das nämliche Werk verstehen. Die zwei 
aus ihnen angeführten Fragmente könnten ebenso gut in der 
γης mρίοδος gestanden haben und wie die Länder- und Völker-
kunde im ganzen Alterthum als ein Bestandtlieil der Geschichte 
angesehen wird, so ist auch nach der übrigens niemals vollstän-
dig durchgedrungenen Beschränkung des Gebrauches von laiορία 
dieses Wort neben der Geschichte vorzugsweise auf die Geo-
graphie angewendet worden. Auf die geographischen Forschun-
gen der Begleiter Alexanders wendet Patrokles bei Strabon p. 69 
den Ausdruck ίστορηανι an, auf die des Pytheas Strabon selbst 
p. 6 3 ; ioiociia ist ihm die Ortsforschung und Ortskunde p. 16. 
94 ; in diesem Sinn wechseln p. 22 íeIOQIU, τόπων ιβιυρία und 
ιβτορία jiZr τόιιωr mit einander ab und wird p. 22. 62 Ιαιορία 
der mythischen Geographie entgegengesetzt, την πολλή ν ίατορίιχν 
d. i. den größten Theil seiner Länder- und Völkerkunde gesteht 
er p. 465 Schriftstellern entlehnt zu haben, welche nicht der 
Gegenwart angehören. So nennt Skymnos 111 seine Periegese 
ιαιοριχυν λύγοι· ; nach Agathemeros 1, 1 unterscheidet sich Hel-
lanikos von Anaximandros, Hekataios u. a. dadurch, daß er 
1 5 * 
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seiner ίβτορίη keine Karte beigab. Plutarch non posse snaviter 
vivi sec. Bpicurum 11 führt als Beispiele einer dem Wissens-
durst und dem Herzen zugleich wohlthuenden laioota xni διή-
γηβις die Hellenika Herodots, die Persika (Cyropaedie) Xeno-
phons, die VtaxfAo Homers, τάς πιριόδονς des Eudoxos, die 
Politien des Aristoteles, Biographien des Aristoxenos und andere 
Geschichtswerke an. Da auch mit γης negioôoç und ικρίπλους 
geographische Werke bezeichnet worden sind, welche einen an-
dern Titel trugen, so lassen wir die Frage nach dem eigentli-
chen Titel des eudoxischeu auf sich beruhen, und begnügen uns 
zu zeigen, daß das mit einer Buchzahl versehene Fragment der 
laioolai sehr wohl in der y ης m ρίοδος dem ebenso vielten Buche 
angehört haben kann. 
Buch I der γης π*ρ!οδος enthielt die Länder Hinterasiens 
(d. i. der östlich von dem zwischen Sinope und Issos angenom-
menen Isthmus liegenden) und Syrien. Die aus ihm angeführten 
Fragmente behandeln die Syrmaten am Tanais (Steph. Byz. unter 
2υρμάτ«»), die Mosynoiken und Chalyber (Steph. Μοβννοιχοι, 
Χάλυβις, Χιιβκρηιοί), Armenien (Steph. Byz. ) , die Massageten 
(Diog. 9 , 8 3 ) ; die Phoiniker (Athen. 9 p. 392) und Askalon 
(Steph.). 
Buch I I : Aegypten, Plut, de Iside 6. Verdorben (aus J ' ? ) 
scheint die Zahl t1 διυτίρα της πιριόδον bei Clemens Alex, pro-
trept. p. 42 Potter : die liier besprochene Schwertanbetung der 
Skythen meldet Herodot 4, 62 von den europäischen. 
Buch I I I ist nicht belegt, enthielt aber wahrscheinlich Klein-
asien ( das Festland westlich des erwähnten Isthmus ) : wegen 
der vielen Hellenenstädte mußte ihm ein eignes Buch gewid-
met werden. 
Buch IV : Getenland, Thrake, Makedonien, s. Steph. Σχυ-
μνιήδαι (Geten), "Αβδηρα, Σιντία (Makedonien), Xnix (ς (Athos 
und Pallene); Schol. Apollon. Rliod. 1 , 922 (schwarzer Golf 
hinter der Chersonesos). Vgl. zu Β. V I I I und II . 
Buch V : Mittelgriechenland. Bei Steph. ΠλατακιΙ stellt 
Meineke Ενδοξος ài t (die Hdss. bloß ài) πιριόδον her. 
Buch V I : Peloponnesos, (Mittel- ? und) Unteritalien. Steph. 
Κρ(μμνων, Αίγιον, * ΑζψCu, Ασίνη; Athen. 7 p. 288 Sikyon. 
Steph. Σχυλλητ ιον, Όπιχοί, Φίλίσσι/ϊοι ((9 νος όμοροι' τοις Όμ,βρι-
χοΊς προς τ r¡ Ίαπυ/ία). 
Buch V I I : die Inseln des östlichen Mittelmeers und Libyen. 
Apollonios hist. mir. 38 über die Gyzanten (östlich von Carthago 
an d. kleinen Syrte, auch Byzanten und Byzakener genannt) 
= Steph. Ζύγιχντίς, dort falsch Α Ιχτω. Porphyrios v. Pyth. 7 
über Pythagoras, oline Zweifel aus der Beschreibung von Samos. 
Buch V I I I : die Inseln des westlichen Mittelmeeres, Steph. 
ΑιπάρίΛ. Hieher gehört Steph. Κυλη <lxir¡ (Sikeler), wo statt 
?ιτΰρτω nicht mit Meineke ί'χιω sondern η zu schreiben ist. 
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Wohl auch Iberien (im älteren Sinn des Wortes d. i. die Mittel-
meerküste Hispaniens), Ligurien und Tyrrlienien. Ein späteres 
Buch wird nicht citirt. 
Buch I X vielleicht die Kelten Hispaniens, Galliens, Ober-
italiens, Illyriens und die Illyrier. Buch I X der ímooíui, E ty -
mol. M. ' Λόρίας (là πέλαγος nui την ηόλιν ¿νομασΰήιαι Ad ο lav 
φηΰίν ano 'Αδρίου του Μίΰαπιιίου Παυΰωνος). Apollonios 24 
Ενδοξος ó 'Ρόδιος ntçi την Κιλτιχην είναι τι ΐ'&νος φησίν, ο την 
ημίοαν ου βλεπειν , την δε νύχια ορά ν, auf Keltiberien zu be-
ziehen: Antonius Diogenes bei Photios cod. 166 bezeichnet die 
Albinos als Einwohner einer Stadt Iberiens (im späteren Sinn). 
Stephanos Γέρμαρα, Κίλτιχης t&voç, ο τ^»· ημέραν ου βλίηιι be-
ruf t sich auf Άρισιοτέλης neçi θαυμάσιων (bei Pseudoar. mir. 
ause, nicht zu finden). 
Würzburg. G. F. Unger. 
Zur Schrift vom Staate der Athener. 
P. 15 Z. 10 ist jedenfalls statt der Kenyonschen Ergänzung 
mit Plut. Solon, c. 14 Ζ. 22 Sin t. ψ^λοχρηματ^Ιαν zu schreiben. — 
P. 28 Ζ. 7 ελογίαατο ist wohl in ίιιοιήαατο zu bessern Vgl. 
cap. 13 ρ 32 Ζ. 1 v. u. Aristoteles liebt es den unterbrochenen 
Faden mit denselben Worten wieder aufzunehmen, mit welchen 
er vor dem eingeflochtenen Excurse abgebrochen so : p. 36 Z. 6 
δημοιιχωταιος (hai άοχών = p. 37 Ζ. 1, p. 39 Ζ. 7 πολιτιχώς 
η τυραννιχως = ρ. 43 Ζ. 8 auch ρ. 3. 4 = 13. 8. ρ. 29 
Ζ. 3 ν. u. áiáyvwHí που scheint mir eine Randbemerkung zu 
sein. — P. 20 Z. 5 halte ich: ως την ίπ;ιάόα-σημιι[(]νουα^α]ν 
für eine Glosse zu τοντο. — P. 35. 2 ist mit den Berliner 
Fragmenten col. I 6 Ζ. 10 ed. Diels m[*«i] nicht «¡[(Tri] zu er-
gänzen. Dieselben Fragmente hatten, wie sich aus der Berech-
nung der Buchstabenzahl der Zeilen ergiebt, είχεν vor ό άρχων, 
eine Stellung die ich vorziehen würde. — P. 41 Ζ. 1 v. u. 
verlangt die Zeitrechnung die Einschiebung von <<imà> vor : 
ιò πρώτον ¿νασώσασΰαι. — P. 43 Ζ. 7 ist wohl ώσπιρ (ΐ-
ρη[τai] zu ergänzen vgl. p. 13 Ζ. 8, p. 28 Ζ. 3. — P. 46 Ζ. 1 
ist der Vorschlag Heerwerdens zwischen της und γάμα ης ein 
Αττιχης einzuschieben, da j a auch die Argiverin eine γαμέτη 
sei, zurückzuweisen. Die Argiverin ist in den Augen des Athe-
ners keine legitime Ehefrau keine γαμέτη (s. auch p. 11 Ζ. 4, 
Hegesistratos ein νό!ϊος (Herodot V. 94) . 
Innsbruck. C. Radinger. 
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